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Nr. 21 Februar 1962 
. Ich will dich nicht mit einem Namen nennen, 
An die denn hundertfältig bist du mir erschienen, 
doch ewig will ich neu für dich entbrennen, 
Heimat und nimmermüde soll mein Herz dir dienen. 


Du Seligkeit der Gärten und der Lieder, 
der Schmerzen, die wie Frühlingsstürme kamen, 
das weiß ich tief, einst finde ich dich wieder 
in einem Namen über alle Namen. 
Ina Seidel 


BBBBEPRBLEELBLLETBLLPESLLPEZEERBHEEBLIRTBER 
3. Neusalzer Treffen in unserer atenstadt Offenbach! M. 


vom 7.—9. Juli 1962 


Die Nachricht von unserem dritten Tref- 
fen in Offenbach werden viele Heimat- 
freunde mit freudigem Herzen begrüßen. 
Vor allen Dingen sind es die Heimatfreunde, 
denen es aus wirtschaftlichen oder zeit- 
lichen Gründen nicht möglich war, an den 
vorhergegangenen Wiedersehen teilzuneh- 
men und die nun mit erwartungsvollen 
Herzen Freunde und Bekannte nach sieben- 
jähriger Trennung begrüßen und Erinne- 
rungen und Erlebnisse austauschen wollen. 


Herr Obermagistratsrat Günther schreibt: 
Wir hoffen, daß es gelingen wird, anknüp- 
fend an die beiden vorausgegangenen Neu- 
salzer Treffen, das 3. Zusammenkommen 
der ehemaligen Neusalzer so anziehend 
und abwechselungsreich bei entsprechender 
Organisation zu gestalten, daß allen Wün- 
schen Rechnung getragen wird. 


Als vorläufige Veranstaltungsfolge möchte 
ich allen Neusalzern meine Vorschläge 
unterbreiten. Ich bitte mir Anregungen 
oder besondere Wünsche mitzuteilen, die 
dann nach Möglichkeit auch erfüllt werden. 


Sonnabend, den 7. Juli 1962, nachmittags 
zwangloses Beisammensein in den Messe- 


hallen. Abends 20 Uhr Begrüßungsabend 
mit nur ganz wenigen Programmpunkten, 
damit sich auch alle genügend ihre Freuden 
und Kümmernisse vom Herzen reden können. 

Sonntag: Gottesdienste, 11 Uhr Feier- 
stunde im Stadttheater, nachmittags Stadt- 
rundfahrten und Sondertreffen. Alle Teil- 
nehmer sollen einmal Gelegenheit haben, 
unsere Patenstadt kennen zu lernen. 20 Uhr 
Lichtbilderabend und Tanz. 

Montag 8 Uhr Abfahrt mit Bussen bis 
Bad Schwalbach, Frühstücksaufenthalt, 
Kurparkbesichtigung unter Führung von 
Heimatfreund Jannek, der in Schwalbach 
ein Schuhhaus besitzt. Fahrt durch das an- 
mutige und herrliche Wispertal bis Lorch. 
Von dort Rheinfahrt mit einem Motorschiff 
bis Koblenz, also an den am meisten be- 
suchten Rheinufern entlang. Rückfahrt bis 
Aßmannshausen oder Rüdesheim, wo ein 
längerer Aufenthalt in einem für uns aus- 
reichenden Lokal geplant ist. Rückfahrt 
bestimmt unsere Stimmung. Heimatfreunde, 
die ihre Heimreise gegen Abend antreten 
müssen, werden in einem Bus befördert, 
oder können auch die Eisenbahn benutzen. 
Der Fahrpreis wird etwa 12 DM betragen. 
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Chronik 


Der Versand der Chronik „Zum Neuen 
Saltze“ erfolgt von der Stadtverwaltung 
Offfenbach, im Februar, der Einfachheit 
halber als Nachnahme, wie es die meisten 
Besteller wünschen. Leider war der Ver- 
sand im Dezember wegen Arbeitsüber- 
lastung nicht möglich. Einige Heimatfreun- 
de, die den Betrag je Exemplar in Höhe 
von 10,— DM bei mir früher eingezahlt 
haben, erhalten die Chronik von mir. In 
letzter Zeit wurden auf das Konto Neu- 
salzer Nachrichten Beträge für die Chronik 
eingezahlt. Diese Beträge muß ich wieder 
zurücksenden und bitte um Nachricht des 
Bankkontos, oder ob das Geld für die Nach- 
richten verrechnet werden soll. 


Technische Angaben zur Chronik „Zum 
Neuen Saltze“ 


Ganzleinenband mit Goldprägung, For- 
mat 22,3 mal 15 cm, 280 Textseiten, 14 Bild- 
seiten, 1 Vierfarbendruck (Blick auf Neu- 
salz in der Mitte des 19. Jahrhunderts) und 
einem größeren Stadtplan (36x 30 cm). 

Unser durch seine Beiträge in den „Neu- 
salzer Nachrichten“ allen bekannte H. O. 
Thiel hat sich mit seinem im folgenden ab- 
gedruckten Dankschreiben an den Ober- 
bürgermeister der Stadt Offenbach wohl 
zum Sprecher aller gemacht, die schon eine 
Chronik erhalten haben: 


An Herrn Oberbürgermeister Dietrich 
Offenbach/Main. 
Sehr verehrter Herr Oberbürgermeister! 
Wenige Tage vor Weihnachten 1961 wurde 
mir der mit Spannung erwartete 3. Band 
der Neusalzer Stadtchronik zugesandt. Aus 
Anlaß der 200jährigen Wiederkehr des 
'Tages geschrieben, da Neusalz im Oktober 
1743 zur Stadt erhoben wurde, ist das Er- 
scheinen dieses dem hochverehrten frühe- 
ren Bürgermeister Dr. Heinrich Troger ge- 
widmeten Werkes lebhaft zu begrüßen. Der 
mir persönlich bestens bekannte Archivar 
Gotthold Schulz, mit dem ich im Neusalzer 
Heimatmuseum viel zusammenarbeitete, 
hat diesen 3. Band als Stadtbaugeschichte 
geschrieben, die ein geschlossenes Ganzes 
darstellt und sich auch unabhängig von den 
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leider vergriffenen bzw. verlorengegange- 
nen beiden ersten Bänden lesen läßt. Im 
Format der früheren Ausgaben angepaßt, 
entspricht die stilvolle graphische Ausstat- 
tung des Bandes mit seinem reichen Bild- 
anhang der historischen und schriftstel- 
lerischen Leistung seines Verfassers. Es 
bleibt zu bedauern, daß der verdienstvolle 
Autor die würdige Gestalt seines Buches 
nicht mehr erlebt hat. 

In den Feiertagen habe ich viel in diesem 
letzten Werk von W. G. Schulz gelesen und 
mich besonders über den Zeitgeist und das 
Zeitkolorit gefreut, mit welchem der Autor 
unnachahmlich das Ergebnis seiner heimat- 
kundlichen und wirtschaftswissenschaft- 
lichen Studien ausgezeichnet hat. Sein 
Sprachgefühl und seine Darstellungskunst 
verbinden sich glücklich mit einer humanen 
und weltoffenen Gesinnung, die das Ergeb- 
nis einer philosophischen und kritischen 
Weltbetrachtung ist. Schulz weiß die lokal- 
geschichtlichen Vorgänge vor dem Hinter- 
grund der politischen und kulturgeschicht- 
lichen Zusammenhänge lebendig zu gestal- 
ten und setzt Akzente und Maßstäbe, ohne 
auf Naturbestimmungen und charakteri- 
stische Eigenschaften der nordschlesischen 
Oderlandschaft zu verzichten. 

Namens des Neusalzer Heimatkreises in 
Nürnberg wie auch in meinem eigenen 
Namen möchte ich Ihnen, sehr verehrter 
Herr Oberbürgermeister, und Ihren Mit- 
arbeitern herzlich danken, daß es der Stadt 
Offenbach als Patenstadt von Neusalz ge- 
lungen ist, die Stadtgeschichte „Zum Neuen 
Saltze“ mustergültig zu drucken und weite- 
ren Kreisen zugänglich zu machen. 

Mit dem Dank verbinden wir die herz- 
liche Bitte, die Fürsorge für die Belange 
der Stadt Neusalz zu erhalten und weiter 
auszubauen, damit bei einem weiteren Tref- 
fen in Offenbach die so glücklich entfalte- 
ten Beziehungen zwischen beiden Industrie- 
städten sich erneut dokumentieren und ent- 
wickeln. 

Ihr sehr ergebener und dankbarer 
gez. H. O. Thiel 
Leiter der Staatl. Beratungsstelle 
für Volksbüchereien in Mittelfranken 


M.G.V. 1856 und Frauencor singen am 20. Januar 1934 


nach der Melodie: „Stimmt an mit hellem 
hohen Klang“. 


Der M. G. V. sollt‘ nicht allein 
Am 12ten l2ten singen 

Und lud dazu sich Damen ein, — 
Es war ein gut Gelingen. 


Wir sangen im gemischten Chor 
Johannes Brahms zu Ehren, 

Manch‘ Sänger kam das komisch vor 
Man wollt‘ es gern abwehren. 


Und dennoch eine tapf’re Schar, 
Die hatte sich entschlossen, 

Ob manchmal schwer der Sang auch war, 
Wir übten unverdrossen. 


Doch eines war vor allem nett: 
Die sangesfrohen Damen 

Im Alphabet von A bis Z 

Die gern zum Singen kamen. 


Alt, Beer und Bendorf, Blasel auch, 
Teils Fräulein und teils Frauen, 
Man konnt‘ sie im Sopran und Alt 
Zu zweien manchmal schauen. 


Dzimbowski, Fengler, Damen Friet, 
Fink, Ecker, Gärtner, Hähnelt, 
Drei Kindler, Klose, Klessascheck, 
Doch keins dem andern ähnelt. 


Die Damen: Kremser, Lehmann E., 
L. Meinhardt, Müller, Mansel, 
Ein Pilz sang Alt, ein Vogel auch 
War von der Firma Gansel. 


Frau Gummert und Frau Lienig auch 
Sangen den Brahms so gerne 

Im „Schicksalslied“ da ward es Brauch: 
Die Äuglein wurden Sterne. 


Die Erna und die Dora Preuss 
'Woh‘n auf der Brauergasse, 

Von Chile Fräulein Rosenthal 
Kam über‘s Meer — das nasse. 


Die Damen: Reimann, Seliger, 

L. Süssenbach man kennet 

Und wer von Sängerinnen spricht 
Frau Schäfer stets auch nennet. 


Dasselbe von Frau Schönthür gilt, 
Bewährt bei großen Werken; 

Frau Schulz, Schiller, Frau Weidmann auch 
Sind tücht‘ge Sangesstärken. 


Die Damen: Witzig, Walter, Wahn 
Im Alt sind mächt‘ge Stützen, 
und einen lieblichen Sopran 

Soll Fräulein Woysch besitzen. 


Frau Zepke sei zuletzt genannt 
Nach Alphabet, man merke 
Als gute Sängerin bekannt 
Durch Größe auch und Stärke. 


Frau Kantor Walter lernten wir 
Als Brahms-Solistin schätzen, 

Ihr Herr Gemahl spielte Klavier. — 
Beifall von allen Plätzen. 


Doch Brahms hat auch für Männersang 
Manch schönes Lied geschrieben. 
Warum diesmal nicht eins erklang 

Ist Rätsel uns geblieben. 


Und alle waren froh bereit 

Den Meister Brahms zu ehren. 
Gern würd‘ ich bei Gelegenheit 
Die Chöre nochmals hören. MB. 


Mitgeteilt von Frl. Margarete Walter, 
Berlin N 65, Putbusser Straße 42. 

Wer hat noch alte Erinnerungsaufzeich- 
nungen von den verschiedenen Veranstal- 
tungen in der Heimat? 
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Zum 1. April 


Ein Heimaterlebnis von 


April! April. Wer schmunzelt nicht, wenn 
er diese Ausrufe liest, in der Erinnerung 
früher jemanden mehr oder weniger harm- 
los in den „April“ geschickt zu haben. Oder 
umgekehrt, ein weniger geistreiches Gesicht 
zeigt, wenn er der Angeführte war und 
der oder die schadenfroh-fröhlichen Lacher 
die anderen waren. Wieviel Späße wurden 
für diesen Tag von Groß und Klein er- 
dacht und angebracht! Immer gab es herz- 
liche Lacher, und das war das Schöne an 
diesem Brauch. Durch die Vertreibung, die 
alle Bindungen löste, die hastende, ja un- 
persönliche Zeit, lassen keinen Raum mehr 
für die alten Volksbräuche. So z. B. auch 
das Sommersingen oder „Schmackostern“ 
am Sonntag Lätare u. a. 


Heute weiß ich über einen wirklich ori- 
ginellen, ja einmaligen Aprilscherz in der 
Heimat zu berichten. Brachte doch dieser 
Scherz nicht nur unsere Heimatstadt son- 
dern auch die umliegenden Dörfer auf die 
Beine und waren sämtlich „ange- 
schmiert“. 


Es gab dafür nur vier Lacher, das 
waren Frau Zyrus, Fischerhütte — Alte 
Fähre —, deren beide Töchter und ihr 
Schwiegersohn, ein Lehrer Presse, der der 
Initiator des Scherzes war. 


Der 1. April 1903 fiel auf einen Sonn- 
abend. Unser altes, liebes Stadtblatt er- 
schien immer erst nachmittags gegen 4—5 
Uhr. (Einen 8-Std.-Arbeitstag oder eine 
5-Tagewoche gab es zu dieser Zeit noch 
nicht. Das Heimatblatt wurde erst in den 
Abendstunden gelesen. Dafür aber gründ- 
lich) An diesem Sonnabend stand im loka- 
len Teil in Fettdruck: 


Hünengrab entdeckt! 


Bei Buhnenarbeiten, dicht hinter der 
Fischerhütte — Alte Fähre — sei man auf 
ein großes Hünengrab gestoßen. Der sofort 
gerufene Provinzial-Konservator Professor 
Lirpa-Breslau, legte das Grab sachkundig 
frei. Bis jetzt sei ein Ritter mit Panzer, 
Schwert und Helm freigelegt worden, dazu 
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Bernhard Scharn, Peine 


viel Schmuck und andere Grabbeilagen. 
Ferner ein paar Fässer und Krüge mit über 
1000jährigen Burgunder-Wein. Der Wein 
sei von einer selten schönen Farbe und 
Geschmack, Probegläschen werden an Be- 
sucher ausgeschenkt. Prof, Lirpa ist gern 
bereit, das freigelegte Grab besichtigen zu 
lassen und Erklärungen zu geben. 


Die Völkerwanderung, die bereits am 
frühen Sonntagmorgen einsetzte und bis 
zum späten Abend nicht abriß, muß man 
erlebt haben, um sie nicht zu vergessen. 
Groß und Klein, Alt und Jung machten 
sich auf den Weg nach Alte-Fähre. Würdige 
Honoratioren, Bürger usw., ja wohl kaum 
ein Einwohner unserer Heimatstadt und 
der umliegenden Dörfer wollten sich diese 
Sensation entgehen lassen. Schließlich gab 
es ja einen tausendjährigen Wein zu kosten! 
Kaum ein Kinderwagen blieb an diesem 
Tage in der Garage. Junge Väter mit ihrer 
Gefolgschaft voran, die Mütter mit den 
Kleinsten in hochrädrigen Kinderwagen, die 
noch keine Stromlinienform und Chrom- 
leisten hatten, hinterher. Auch so mancher 
„Fitfl* trabte freudig bellend vor und 
nebenher. Die Halbwüchsigen sprangen 
quer über die Wiesen, um ja recht schnell 
nach „Alte Fähre“ zu kommen, Die Schritte 
wurden von der drängenden Erwartung, 
das Einmalige und Besondere bald gesehen 
zu haben, beflügelt. Bereits Heimkehrende, 
die angesprochen wurden, schwiegen. Sie 
sagten nur: „Geht nur hin, ihr werdet 
staunen!“ Die Völkerwanderung kam nicht 
zum Stehen. Einer gönnte dem anderen 
das Hereinfallen! 


Keiner war auf den Gedanken und Deu- 
tung gekommen, daß Prof. Lirpa umgekehrt 
„April“ hieße. — Gelacht haben s. Z. nicht 
nur die Familie Zyrus, sondern auch die 
„Fischerhütte“, die einen über alle Erwar- 
tungen großen Besuch hatte. Immer wieder 
lachten auch die Hereingefallenen über den 
so gelungenen Aprilscherz. Eine ganze Stadt 
und die herumliegenden Dörfer lachten! 


Bald darauf kam eine gut gezeichnete 
Postkarte zum Verkauf, die mit wenigen 


Strichen überaus lustig die Völkerwande- 
rung darstellte. Die Karte wurde gern ge- 
kauft und verschickt. So wurde weit über 
unsere heimatlichen Grenzen hinaus der 


Neusalzer 


‚Aprilscherz bekannt. Und so mancher wird 
darüber noch seine Freude gehabt haben. 
Erlebt, erlauscht, niedergeschrieben von 
Bernhard Scharn, Peine. 


Miniaturen 


(Rudolf Tschuschke — Kurt Seliger) Von H. O. Thiel 


Wer die Heimat erlebt und erwandert 
hat, den läßt sie nicht mehr los. Zahllos 
sind die oft schicksalhaften Begegnungen 
und Eindrücke, die uns nur in besonderen 
Stunden bewußt werden beim Schreiben 
oder beim Lesen von Briefen oder beim 
Wieder-Begegnen mit Freunden und Be- 
kannten, sei es nun persönlich oder in der 
Unterhaltung mit anderen. Die Heimat, von 
der wir durch Zeit und Raum getrennt sind, 
wird lebendig und strahlt magische Kräfte 
aus, so daß Menschen und Dinge in der 
Erinnerung wieder leibhaftig vor uns 
stehen. 

Wenigen ist es vergönnt, besondere Er- 
lebnisse und Geschehnisse zu gestalten und 
ihnen durch Zeugnisse in Wort oder Bild 
über den Tag hinaus Dauer zu verleihen. 
Dazu gehören heimatkundliche und wissen- 
schaftliche Arbeiten, wie literarische und 
künstlerische Bemühungen. Heute soll hier 
von zwei jungen Neusalzern erzählt wer- 
gen, die mit Zeichenstift und Pinsel frühe 
Eindrücke verarbeiteten oder spontan zu 
Papier und auf die Leinwand brachten: 
Rudi Tschuschke und Kurt Seliger. Beide 
haben die entscheidenden Jahre des Rei- 
fens und der Ausbildung in Neusalz ver- 
bracht, — beide sind verschollen und aus 
dem großen Krieg nicht heimgekehrt. 


L 


Rudi Tschuschke gehörte zum Kreis der 
Neusalzer Quickbornjugend und ich lernte 
ihn zuerst im Gruppenleben der Vereinig- 
ten Jugendwanderbünde um die Mitte der 
zwanziger Jahre kennen, Er war Weihnach- 
ten 1909 in Beuthen (Oder) geboren und 
besuchte die Schule in Grünberg, wo er 
sich in den Kreisen der bündischen Jugend 
heimisch fühlte. Durch die Versetzung 
seines Vaters (Beamter) nach Neusalz setzte 
er seine Schulausbildung am Neusalzer 


Realgymnasium fort bis zur Hochschul- 
reife. Sein Interesse für die bildenden 
Künste und sein zeichnerisches Talent 
wurden hier bald erkannt und gefördert. 
Studienrat Willy Koschel als Zeichenlehrer 
wußte nicht nur anzuregen und Anlagen 
zu entwickeln, er führte seine Schüler 
auch in die Technik der graphischen Kün- 
ste ein und besuchte mit ihnen die großen 
Kunstausstellungen. Zu der Auseinander- 
setzung mit den Gemälden und Zeichnun- 
gen kam bei Tschuschke das Studium der 
Kunstbücher, die die Städtische Volks- 
bücherei in großer Zahl bereithielt, hinzu. 
Mächtiger noch wirkte das Erlebnis von 
Natur und Landschaft auf den kunstbe- 
geisterten Schüler. So bekennt er rück- 
blickend in einem Brief: „Sehr viel drau- 
ßen rumgetrieben. In den letzten Neusalzer 
Jahren meist allein. Das waren die wert- 
vollsten und schönsten Fahrten. Die Oder, 
Tarnau vor allem und die Seen und die 
ganze schöne Romantik drumherum mit 
Mondschein und Eulenschreien, mit sternen- 
klaren Nächten auf dem See oder in Schilf- 
haufen, mit Sturmfahrten in unserem „See- 
adler“, mit Kaminfeuer im Winter, wenn 
draußen die Äste von den Bäumen knacken 
und der Sturm im Schornstein heult 
und die schweren Möbel laut krachen“. — 

Mit Gruppen der Deutschen Freischar 
nahm Rudi Tschuschke 1928 an der Bulga- 
rienfahrt teil: „Gezeichnet habe ich dabei 
leider noch wenig, aber viel und bewußt 
gesehen und das ist ja schon die Hälfte 
vom Zeichnen“, 

Mit dem Abitur zu Ostern 1930 kam die 
ergänzende Ausbildung durch die Hand- 
werksiehre bei dem bekannten Neusalzer 
Maler Franz Pürschel. 

„Du kannst Dir denken, daß ich mich 
erst vollkommen umstellen mußte. Man 
muß eben erst einsehen, wie wichtig und 
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notwendig der geringste Handgriff und die 
untergeordnetste Beschäftigung ist und sie 
danach tun, um überhaupt dem tiefsten 
Sinn des wirklich guten Handwerks auch 
nur nahe zu kommen. Man kann eben nur 
durch das Verstehen des Kleinen und Ein- 
zelnen zum Verstehen des Großen und 
Umfassenden kommen. Auch das Gefühl 
für Material und Handwerkszeug kann 
man an keiner Schule lernen. Das kann 
man doch nur in der Handwerkslehre er- 
arbeiten. Das sehe ich eigentlich erst jetzt 
so richtig ein, wie dankbar ich Meister 
Pürschel sein muß, der sich immer wieder 
bemüht hat, über das Verstehen hinaus 
die Liebe zur handwerklichen Arbeit zu 
wecken. Es genügt ja nicht, daß man die 
Arbeit tut, viel wichtiger für das Gelingen 
ist ja, aus welchem Geist heraus man sie 
tut“, 


Diese Zeilen schrieb Rudi Tschuschke im 
September 1934 aus Charlottenburg, als er 
bereits die städtische Kunstgewerbeschule 
in Berlin besuchte. Neben Prof. Bengen (?) 
waren es die Maler Sagrekow, Kaus und 
Jost, bei denen er arbeitete. In Tages- und 
‚Abendunterricht begann er erst jetzt syste- 
matisch zu zeichnen und die Natur zu stu- 
dieren in Akt, Pflanze und Landschaft. 
Gleichzeitig bemühte er sich um die Tech- 
nik der Lackarbeiten, des Spachtelns, die 
Verwendung der verschiedenen Metalle, die 
Bearbeitung von Naturholz sowie um die 
großen dekorativen Techniken Fresco, 
Fresco secco und Sgrafitto, also alles, was 
Bauwerke schön und wohnlich machen 
und den Baustoff veredeln kann. Leider 
hatten wir in Neusalz nur selten Gelegen- 
heit, Arbeiten aus dieser Zeit zu sehen. Zu 
den Ausnahmen gehörten holzbearbeitete 
Platten wie sie im Schaufenster der Buch- 
und Kunsthandlung Stobbe ausgestellt 
waren und auch verkauft wurden oder die 
Holz- und Linolschnitte, die Zeichnungen 
und Aquarelle, die auf Ausstellungen im 
Neusalzer Heimatmuseum und in der neuen 
Oberschule gezeigt wurden, wie das „Gast- 
haus“ von Teichhof, eine „Dorfstraße“ in 
Liebschütz und ein Motiv vom Tarnauer 
See in der Weihnachtsschau von 1934. Zu 
welchen Hoffnungen die Arbeiten von 
Tschuschke berechtigten, zeigen besonders 
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schön die beiden Holzschnitte vom Jugend- 
ferienheim Tarnau, die im Heimatkalender 
1934, S. 89 und 90, veröffentlicht wurden. 
‘Weniger bekannt sind die „Oderkähne“ von 
Neusalz, die einen nebligen November- 
abend am Hafen vermuten lassen, aus dem 
sich die Konturen der massigen Kähne, 
einer neben dem andern, unübersehbar 
hervorheben. 

Leider kann an dieser Stelle nicht auf 
die Arbeiten eingegangen werden, die sein 
ganzes Wissen und Können beanspruchten, 
als er in Berlin und in der Mark Branden- 
burg an der Renovierung von Gottes- 
häusern und an der Ausmalung und Raum- 
gestaltung von Profanbauten mitwirkte. 
Uns Neusalzern in der Jugendbewegung 
war die frische und natürliche Art Tschusch- 
kes, sein Humor, seine Heimattreue und 
Hilfsbereitschaft, die sich besonders auch 
auf den Arbeitsfahrten nach Tarnau immer 
wieder bewährten, unvergessen. An diese 
Beziehungen erinnert auch ein großes und 
ca. 10 m langes Papierband mit Farbskizzen, 
die satirisch die Phasen der Entwicklung 
der Vereinigten Jugendwanderbünde in 
Neusalz darstellen. 


I. 


Kurt Seliger wohnte bei seinen Eltern 
in der Neusalzer Hüttenkolonie. Als ich ihn 
um 1930 kennen lernte, hatte er die Ober- 
schule längst verlassen und er arbeitete in 
der Städtischen Sparkasse in der Amts- 
straße (neben dem Schmuckplatz). Mit Al- 
fred Schütze, Otto und Hans Glaeser, Al- 
fred Jerke u. v. a. beteiligte er sich oft an 
Veranstaltungen der bündischen Jugend. 
Ins Gespräch aber kamen wir erst in der 
Jahn-Turnhalle, als der frühere Berufs- 
schuldirektor und Maler Carl Robert Pohl 
moderne Kunst mit Gemälden von Willi 
Jaeckel und Georg Schrimpf, von Otto Mül- 
ler und Max Pechstein zeigte. Hier ent- 
zündete sich an Problemen über abstrakte 
Kunst eine Beredsamkeit Seligers, die 
aufhorchen ließ. Die gleiche Begeisterung 
zeigte er, wenn er aus der Städtischen 
Bücherei Bildbände mit Werken von 
Philipp Otto Runge und Caspar David 
Friedrich, von Rembrandt, Dürer und 
Pieter Brueghel entlieh. Respekt nötigten 


mir aber seine Aquarelle und Zeichnungen 
ab, mit denen er daheim die Wände seiner 
Klause zu schmücken verstand. Dazu kam 
eine fast verwirrende Fülle an ein- und 
mehrfarbigen Reproduktionen und Zeit- 
schriften, die er sammelte und die sein 
künstlerisches Temperament immer wieder 
anregten und beflügelten. 

Wie sehr er sich der heimatlichen Land- 
schaft verbunden fühlte, zeigten seine Stu- 
dien von der Oderniederung, den Buhnen- 
landschaften, vom Hafen und Oderwald, 
von denen zwei auch im Heimatkalender 
von 1938 reproduziert wurden. Auf jeder 
‚Ausstellung Neusalzer Maler, die vor dem 
letzten Krieg im Heimatmuseum oder im 
Saal der Brüdergemeine gezeigt wurden, 


war Ku-Se mit mehreren Arbeiten vertre- 
ten und er hat selbst viele dieser Ausstel- 
lungen mit aufgebaut und beschriftet. Hans 
Prikowski hat bereits in der Ausgabe Nr. 20 
der N. N. auf die segensreiche Mitarbeit 
bei der Gestaltung des Naturpfades hin- 
gewiesen. Hier sei noch an den sinnen- 
frohen und lebensbejahenden Enthusiasten 
der bildenden Kunst erinnert, der große 
Opfer an Zeit und Geld brachte, um 
Meisterwerke in Breslau und Dresden, in 
Paris und Wien zu studieren. Der Bewun- 
derer der Werke von C£zanne und van 
Gogh, von Otto Müller und Carl Hofer war 
zugleich ein großer Verehrer der Dichtun- 
gen Friedrich Hölderlins und Nietzsches, 
wie es viele Briefe bestätigen. 


Neusalzer Jugendheime und Jugendherbergen 
von H. O. Thiel 


Wandervögel bezeichnen in ihrer Sprache 
das Heim ihrer Ortsgruppe als „Nest“, in 
welchen sie nachmittags oder abends mit 
oder ohne „Küken“ zum Singen, Lesen oder 
zum Laienspiel zusammenkamen. Andere 
Unterkünfte und Herbergen nannten sie 
Landheime oder Bleiben. Das Nest der Neu- 
salzer lag in den Jahren während des 
1. Weltkrieges ziemlich versteckt in der 
Brüdergemeine, in der Nähe der bekann- 
ten Schmiede des Meisters Fischer. Der 
Eingang führte über das Grundstück der 
Firma Meyerotto&Co. zur ehemaligen 
„Russischen Badeanstalt“, — einem eben- 
erdigen Haus mit zwei Zimmern, das sich 
die Jungens und Mädel für den „Betrieb“ 
wohnlich eingerichtet hatten. Hier stand — 
umgeben von Bänken und Stühlen — ein 
großer Tisch mit einer Decke aus grünem 
Rupfen; darauf eine bunte Bunzlauer 
Steingut-Vase mit üppigem Feldblumen- 
schmuck. Die Schublade barg das Gäste- 
und das Fahrtenbuch, welches die Wander- 
erlebnisse mehr oder weniger stimmungs- 
voll und nicht selten mit Skizzen oder 
Fotos bereichert festhielt. Aquarelle von 
Blachetta und einige Schattenrisse von 
Diefenbach schmückten die Wände; im 
Nebenraum stand der alte Schrank mit 
Spielbällen, Geschirr und anderen Schätzen, 
besonders an Büchern. Darunter waren 


Romane und Erzählungen von Walter Flex, 
Hermann Löns, Eberhard König, Hermann 
Popert, auch der „Heimliche König“ von 
Karl Albert Schöllenbach, das bilderreiche 
„Wandervogelbuch“ von Schomburg und 
Willi Geissler, die „Gelbe Zeitschrift“, die 
schlesischen Gaublätter, die Jahrgänge des 
„Kunstwart“, die „Gesundbrunnen“-Kalen- 
der, der „Kleine Rosengarten“ von Fritz 
Jöde und der unvergeßliche „Zupfgeigen- 
hansl“. — Wer zählt die Gruppen, nennt 
die Namen der Wanderer, die hier zusam- 
menkamen zum Nestabend? Das Heim war 
der Treffpunkt vor einer Fahrt, zu einem 
„Kreistag“ oder auch die Bleibe für „blinde 
Passagiere“ eines großen Oderkahns, der 
im Hafen angelegt hatte. Immer herrschte 
junges Leben im Nest, dessen Fenster auf 
einen Garten blickten, und frohe Fahrten- 
und Handwerkslieder wurden von Fiedeln 
und Gitarren begleitet. Natürlich wurde 
hier auch „geklönt“, wenn die Gruppen- 
führer Walter Voigt oder Fritz Stoltenburg 
(gefallen in Stalingrad) die Scholaren zu 
einem Thing geladen hatten, oder wenn 
„Gustl“, der Leiter des Nordkreises, oder 
Michler-Ernst zu großen Problemen Wich- 
tiges zu sagen hatten. — 

Als in Neusalz neue bündische Gruppen 
entstanden und ein Jugendring ins Leben 
gerufen wurde, beantragte die im „Orts- 
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ausschuß für Jugendpflege“ vertretene Ju- 
gend von der Stadt ein Jugendheim. Schon 
1922 wurden entsprechende Räume im Haus 
Luisenstraße 31 bereitgestellt. Hier fanden 
die Haushaltungsschule, die Städtische 
Bücherei und die Jugendherberge eine 
Unterkunft. Für die Betreuung des Heimes 
sorgte die Hausmutter Marie Haake. Der 
Hof des Jugendheims war bald der Mittel- 
punkt für Volkstänze und die großen Sing- 
treffen mit Walter Erzgräber und Werner 
Gneist, zugleich Ausgangspunkt für die 
Jugendkundgebungen der Vereinigten Ju- 
gendwanderbünde, zu denen sich Wander- 
vogel, Deutscher Pfadfinderbund, Arbeiter- 
jugend, Quickborn, Geusen, Großdeutscher 
Jugendbund, Wehrloge und die Turner- 
jugend zusammenschlossen und ein span- 
nungsreiches aktives Gruppenleben ent- 
wickelten. Welches Ansehen das Heim weit 
über unsere Oderstadt hinaus genoß, dafür 
zeugt ein Bericht über das „Neusalzer Ju- 
gendheim“ vom Jahre 1926 (Nr. 22 vom 20. 
11.1926) in einer 14tägig erscheinenden Ber- 
liner Zeitschrift „Jugend heraus!“ des be- 
kannten Sportverlages Hackebeil. — 


Viele Jahre später, als die Jugendher- 
berge mit 20 Betten längst zu klein gewor- 
den war, nahm das bekannte „Hafenschlöß- 
chen“ die Wanderer des Dt. Jugendher- 
bergsverbandes auf. Die Betreuung hatte 


Eine Ergänzung zu den Ausführungen 
von Heimatfreund H. Prikowski in Nr. 20, 
Seite 134, erhielt ich von Heimatfreund 
Eisenbahnsekretär Otto Baudach, Raudener 
Str. 22. (Bäckereigrundstück, Pächter Karl 
Rüster). Herr Baudach stammt aus Frey- 
stadt, Bahnhofstr. 

An der Bahnhofstraße standen zwei 
Windmühlen, die eine gehörte Lange und 
diese stand dicht an der Straße, wogegen 
die unsrige etwa 30 m zurückstand. In 
unserer Mühle befand sich bis zuletzt ein 
Bodenmühlstein (der untere festliegend) 
von der Mühlsteinfabrik Napparell Neu- 
salz, die Firmenbezeichnung war im Eisen 
eingezeichnet. Der Läufermühlstein (der 
obere sich drehende) war von französischer 
Herkunft. 
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jetzt Frau Selma Rothe übernommen, eine 
Neusalzerin, die heute — nach dem Tod 
ihres Gatten und ihrer Söhne — recht ver- 
einsamt und betagt in Karlsruhe, Amalien- 
str. 34, wohnt und noch an allen Berichten 
über die Neusalzer Heimat lebhaften An- 
teil nimmt. Sie weiß viel zu erzählen und 
hat nicht vergessen, daß das vom Hoch- 
wasser oft umspülte Hafenschlößchen drei 
Schlafsäle, zwei Waschräume und einen 
großen Tagesraum mit vier Fenstern be- 
herbergte.e Die Dampfergenossenschaft 
spendete für das Heim mehrere handge- 
schnitzte Leuchter mit der Inschrift: 

„Unser die Erde, unser die Sonne, 

unser der Weg in das blühende Land; 

daß ein einiges Volk uns werde, 

reiche der Bruder dem Bruder die Hand“ 

Die Gestalt eines Wanderers mit Gitarre 
grüßte von einem der Leuchter in der Ju- 
gendherberge, die mit 50 Betten und 10 
Reserve-Feldbettstellen ausgestattet war. 
1944 wurde das Heim als Reservelazarett 
beansprucht. — 

Die Neusalzer Jugend hatte auch im 
Hegewald, in Louisdorf, in Streidelsdorf 
und im Jagdschloß Tarnau (am See) ihre 
Landheime und in Schlawa (Jugendsee- 
haus), Beiseritz, Freystadt, in Reichenau 
und Gustau mustergültige Jugendherber- 
gen und Heime. 


Vielen Neusalzern wird die Örtlichkeit 
unserer Mühle noch in Erinnerung sein, 
denn ein abgekürzter Fußweg führte von 
der Stadt aus über das offene Feld und in 
der Verlängerung durch. unsern Hof zum 
Bahnhof. Die Benutzung dieses Privat- 
weges wurde immer stärker, was den Be- 
sitzer des sogenannten Windmühlendrei- 
ecks Graf Kalkreuth auf Nieder-Siegers- 
dorf sehr störte, er wollte den Mühlsteg 
weghaben und verhandelte mit meinem 
Vater. Die beiden Mühlengrundstücke 
hatten wenig Wasser, wogegen H. Graf 
Kalkreuth das Wasser für den Gutshof 
aus drei Brunnen bezog, die auf seinem 
Lande vom Berg vor dem Dorfe Zyrus 
lagen, gab mein Vater und Nachbar Lange 
die Einwilligung, gegen Abgabe von Wasser 


den Mühlsteg abzugeben. Den Wasseran- 
schluß legte Klempnermeister Gustav 
Schulz in Neusalz, Breslauer Str. Es war 
eine schwierige Arbeit, da die gräfliche 
Hauptleitung jenseits der Chaussee lag 
und unsere Abzweigung unter der Chaussee 
durchgebohrt werden mußte. Die gräfliche 
Wasserleitung bestand aus Holzrohren mit 
Eiseneinlage. 

Mein Vater erzählte oft, daß um 1880 in 


Auf heimatlichen S 
von Hans Prikowski 
Eine Stadtbegehung um 1745 


Nun führte uns Gotthold Schulz noch- 
mals durch unser Neusalz, das inzwischen 
200 Jahre älter und auch größer wurde. 
Wir schreiben ungefähr das Jahr 1745. 
Beim alten Amtshause und auf dem Salz- 
hofe ist alles stiller geworden. Im Amts- 
garten steht ein ruiniertes Gewächshaus. 
Das Faktoreigebäude grenzt an den Flo- 
riansplatz. Das evang. Bethaus wird erst 
1747 erbaut. Das Wohnhaus des evang. 
Predigers steht hinter den Fischhältern 
im Zuge der Gerberstraße. Zu den Fisch- 
hältern führt ein Wassergraben, der aus 
Richtung Rauden kommt, der Sieger. An 
der Landstraße nach Breslau wird er von 
einem langen Steg überbrückt. Dieser Gra- 
ben, der verrohrt ist und ungefähr am 
Friedhof der Brüdergemeine unter der 
Breslauer Straße hindurchfließt, kann man 
am Hause des Gärtnereibesitzers Renner 
noch rauschen hören. Baustellen dehnen 
sich bis zum alten Oberkretscham (altes 
Rathaus, nachmaliger Großer Gasthof 
Pfitzner) aus. Dieses Gasthaus hat 2 Etagen, 
für Neusalz ein stattliches Gebäude, vor 
dem die Fahrpost hält. Weiter auf der 
späteren Marktseite liegen 3 Bauernsstel- 
len mit Wirtschaftsgebäuden. Gegenüber 
stehen 6 Giebelhäuser mit alten Baustellen. 
Hier sieht man in die Kleien-Gasse, Zur 
rechten Hand, auf dem heutigen Markt- 
platz, steht ein Uhrturm. Die andere Stra- 
Benecke ist ebenfalls bebaut. Sie führt in 
die Breite Gasse (Breite Straße). 7 Giebel- 
häuser flankieren die Fahrbahn. Dann 
folgt die Försterei, später städt. Bauhof, 
mit einem großen Garten, der bis an die 
Kürschnergasse reicht. Gegenüber sehen 


Freystadt etwa 30 Mühlen standen. Unsere 
Mühle ist 1776 erbaut worden und 1946 
abgebrannt. Die Mühle von Nachbar Lange 
wurde in den 20er Jahren abgebrochen. 
Nachdem das Windmühlendreieck Bauge- 
lände wurde, ist auch ein Fußweg von der 
unteren Bahnhofsstraßenecke schräg durch, 
bis zum inzwischen aufgebauten Drechs- 
lereibetrieb von Zacherz angelegt worden. 


traßen und Wegen 
II. Teil (Fortsetzung) 


wir die Schule und die Pfarrkirche, die 
vom Friedhof umgeben ist, und gegenüber 
das Pfarrhaus. Die Straße nennt man Ro- 
sengässel (später Kirchstraße). Die Fort- 
setzung, die Kurve zur Braugasse im An- 
schluß an das Rosengässel, heißt „Am 
Schwan“, Die Braugasse (Schifferstraße) 
reicht bis an das Kusserfeld mit 10 Bau- 
stellen, darunter ist auch die Wohnung 
des neuen evangelischen Schulhalters. Ein 
Haus ist quergestellt und schließt einen 
Platz ab. Es ist die nachmalige Fleischerei 
von Kolbe, später Berthold. Nun folgen das 
Amtsbrauhaus (später Brauerei Preuß), 
eine Roßmühle (von Pferden und Göpel 
betriebene Mühle) und schließlich das 
Branntweinhaus am Vogtwasser (den so- 
genannten Branntweinsee). Das Odereck 
steht nur im Schmuck der Rüstern und ist 
gänzlich unbebaut. Ein kleiner Laufsteg 
führt vom Damm über die alte Oder 
(Hafeneinfahrt) ins Wäldchen nach dem 
Schießhaus. Man legt eine gerade Straße, 
„Die Neustadt“, die spätere Friedrichstraße, 
an, die westlich bis an den Raudener 
Grund (Freystädter Straße) reicht. Fast im 
rechten Winkel verläuft der Postfahrweg 
nach Grünberg (Berliner Straße). 220 neue 
Baustellen sind geschaffen worden. Im 
alten Salzgebäude sollen 14 Stuben zur 
Wohnung für die Tuchmacher aus Görlitz 
hergerichtet werden. 


Bürgermeister Holtzbecher 


Im Jahre 1767 wurde der Amtsadjunkt 
und Justitiar Heinrich Ferdinand Holtz- 
becher Bürgermeister. Er war 28 Jahre 
alt, als er das Amt antrat und hatte 13 
Jahre die Geschicke der Stadt geleitet. Im 
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August 1768 konnte er den König zum 
erstenmal begrüßen. Er meldete ihm, daß 
alle im Krieg niedergebrannten Bürger- 
häuser wieder aufgerichtet seien. Im Jahre 
1769 errichtete die Brüdergemeine ein neues 
Kirchenhaus, die heutige Mährische Kirche. 
Im Jahre 1773 wurde das erste evangelische 
Schulhaus erbaut. 


Wegeprojekt des Deichinspektors Geisler 


Um den Handel über Neusalz zu lenken, 
griff die Stadt nach dem Friedensschluß 
das Projekt des Deichinspektors Geisler 
auf. Dieses zeigte Mö i 
die Wege aus Polen am besten und nähe- 
sten an Neusalz heranzuführen seien. Die 
Fähre wäre so anzulegen, daß die Über- 
querung der Oder im Zuge der Neustadt 
(Friedrichstraße) erfolgen könnte. 

„Auf der Waldseite sollte dieser neue 
Weg im Oderbogen stromauf geführt wer- 
den und etwa an der Stelle der heutigen 
Försterei Oderwald nach Nordosten quer 
durch den Sälzerwald und an die Kotzure, 
fast parallel zum Oderstrom, bis an die 
Proschinoven und den Pressiberwiesen 
weiterlaufen. Dann sollte er in einer Kurve 
nach der von Tschiefer nach Lippen und 
Pirnig einbiegen, und kurz darauf noch 
einmal gabeln, zur Linken nach dem Dorf 
Aufhalt, zur Rechten nach Liebenzig — 
Kölmchen, dem alten Wege nach Polen. 
Wir kennen diese Waldstraße noch heute 
als Sybillenweg und freuen uns der Baum- 
riesen im feuchten Grunde vor dem Fuchs- 
berg. Mit ihren Dämmerschatten beginnt 
der Polenweg in einer langen Kurve hin- 
aufsteigend. Zur Rechten führt der Bal- 
kenweg am Kamm des Landrückens ent- 
lang, hinunter in die Heide. Vielleicht 
floh hier der Winterkönig auf furchtge- 
jagtem Rosse. Daß erst Friedrich d. Gr. 
den Weg nach Neusalz richten ließ, ist 
heute fast vergessen. 

Er führte früher über Tschiefer und 
Alte-Fähre auf Alt-Tschau und Freystadt 
zu, ohne Neusalz zu berühren. 

Ein anderes Projekt des Deichinspektors 
Geisler sollte den Oderdamm am Horste 
unter Neusalz mit dem Hauptdamm bei 
Kusser am sogenannten Ort verbinden. 
(Dieses Projekt wurde während der Amts- 
zeit Dr. Troegers wieder erwogen). Dieser 
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Plan sah auch die Anlegung der „Neuen 
Kussermühle“ vor. Durch das Hochwasser 
1736 belehrt, legte man die Dammprofile 
in mehreren Projekten fest, um das Ge- 
lände unter Neusalz bis an den Hinter- 
wald bei Bobernig zu schützen. 

Im Jahre 1767 wurde zur Anlegung der 
Aufhalter Straße der Oderwald gerodet. 
Die Besichtigung erfolgte durch den Do- 
mänenrat Caspary, seinen Oberförster 
Heyliger und den Deichinspektor Geisler. 
(Gotthold Schulz, 11/274/275) 

Im Bayrischen Erbfolgekriege (1778 bis 
1779), dem sogenannten Kartoffelkriege, 
versuchte Kaiser Joseph II. Bayern zu er- 
werben. Friedrich d. Gr. verhinderte die 
Ausweitung Österreichs. Das Innviertel 
aber wurde österreichisch. Preußen hatte 
einen Verlust von 20000 Menschen und 
17000 Talern. 


Bürgermeister Erxleben 


Im Jahre 1781 konnte Bürgermeister 
Holtzbecher dem König auf seiner Durch- 
reise noch einmal über unsere Stadt be- 
richten. Noch im gleichen Jahre 1781 wurde 
Friedrich Christian Erxleben Bürgermeister. 
Er war 26 Jahre alt und hat die Stadt 14 
Jahre bis 1795 repräsentiert. 

Schon im Jahre 1782 konnte er Friedrich 
d. Gr. in unserer Heimatstadt begrüßen. 
Zum letzten Mal kam der greise König am 
17. August 1785 durch unsere Stadt. Es 
war das letzte Jahr vor seinem Tode. Er 
hielt vor dem Großen Gasthof (später 
Pfitzner), dem einstigen Rathaus. Aus An- 
laß dieses Ereignisses wurde durch die 
„Vereinigung für Natur- und Heimatschutz“ 
an diesem Hause eine Gedenktafel ange- 
bracht. Im Jahre 1783 erfolgte die Grün- 
dung der Firma Meyerotto. 


Die Ausdehnung des Amtes Neusalz 


Zu dieser Zeit gehörten zum königlichen 
Amt Neusalz die Dörfer Költsch mit 449 
Einwohnern und 82 Feuerstellen, Moderitz 
mit 298 Einwohnern und 50 Feuerstellen 
und Tschiefer — noch immer halb so groß 
wie Neusalz — mit 837 Einwohnern und 
137 Feuerstellen. Die alten Fährhäuser mit 
73 Einwohnern und 10 Feuerstellen unter- 
stehen auch dem Amt Neusalz. Rauden mit 


297 Einwohnern und 57 Feuerstellen ge- 
hörte zur Herrschaft Carolath. Die Alt- 
Tschauer Vorwerke sind im Besitz der 
Herren von Dingelstädt und Siegrodt. Das 
Dorf zählt 386 Einwohner und 75 Feuer- 
stellen. 

Neutschau hat 61 Feuerstellen und 309 
Einwohner. Der Vorwerk gehört dem Herrn 
von Lüttwitz. (Schulz 11/291/292). 


Pfarrer Sinnenreich berichtet von der kath. 
Stadtpfarrkirche 


Der kath, Stadtpfarrer Joseph Sinnen- 
reich, dessen Grabplatte in der Nähe des 
Hochaltars angebracht wurde, erzählt vom 
Kirchenraub im März des Jahres 1788. Die 
Diebe drangen durch das Fenster beim 
Ölberg ein und durchbrachen die Mauer 
unter der Tür zur Sakristei. Sie raubten 
die Monstranz und 3 Silberkelche. Ein ver- 
silbertes Kreuz und die unechten Leuchter 
fand man zerbrochen auf dem Wege hinter 
Költsch und bei Brieg. Die Kirche umgibt 
der Friedhof, der ungefähr Dreiecksform 
hat. Von den 3 Toren wurden 1771 2 kas- 
siert. Hinter dem Lattenzaun sehen wir 
schon die ersten Häuser der Neustadt, der 
Friedrichstraße. 

Im Jahre 1736 hatte ein schwerer Sturm 
das Kreuz und die Spille abgebrochen. 1742 
schlug der Blitz in den Kirchturm. Die 
neue Spille brannte und mußte brennend 
abgehauen werden. Der Pfarrer Kliche 
stellte an den Pächter des Domänenamtes 
den Antrag, die Turmspitze reparieren zu 
lassen. Im Juni 1777 wurde der Turmkopf 
aufgesetzt. Im Jahre 1798 erhielt der Turm 
den Blitzableiter und 1825 die Uhr. 


Bürgermeister Ernst Tobias Schenk 


Zwischen dem Domänenpächter und der 
Bürgerschaft bestanden oft Streitigkeiten. 
Im Februar 1795 wurde Ernst Tobias 
Schenk Bürgermeister. Er war 53 Jahre 
alt, als er das Amt antrat. Der Ruhe seines 
gereiften Alters war es zu verdanken, daß 
die Differenzen zwischen Stadt und Do- 
mäne nicht zu große Ausmaße annahmen. 
Im gleichen Jahre seines Amtsantrittes 
wurde Pastor Vangerow ev. Priester in 
Neusalz. Am Stadtrande, auf dem alten 


Oderufer, legte man im Jahre 1795 den 
neuen evangelischen Friedhof an. 

Eine unruhige Zeit nahte. Im dritten 
Koalitionskrieg (1805) verbündeten sich die 
Großmächte erneut gegen Napoleon, nur 
Preußen nicht. Es wollte neutral bleiben. 
Am 2. 12. 1805 werden die Österreicher 
unter Franz II. und die Russen unter 
Kaiser Alexander I. von Napoleon in der 
Dreikaiserschlacht bei Austerlitz geschlagen. 
Schon 14 Tage darauf schloß der Preußen- 
könig mit dem Sieger über Österreich, Na- 
poleon, im Vertrag zu Schönbrunn am 
15. 12. 1805 ein Schutz- und Trutzbünd- 
nis. Napoleon versprach ihm Hannover 
gegen Abtretung kleinerer Gebiete. Han- 
nover aber gehörte den Engländern. Re- 
gensburg war bis 1806 der Sitz des „Im- 
merwährenden Reichstages“. Im Frieden 
zu Preßburg, am 26. Dezember 1805 mußte 
Österreich viele Gebiete abtreten. Napo- 
leon erhob Bayern und Württemberg zu 
Königreichen, Baden und Hessen zu Her- 
zogtümern. Napoleon war die maßgebende 
Macht in Deutschland. 


16 deutsche Fürsten lösen sich vom alten 
Deutschen Reich 


Im Juli 1806 schlossen sich 16 Staaten 
zum Rheinbund zusammen. Sie mußten 
Napoleon Truppen zur Verfügung stellen, 
die auch an dem Winterfeldzug 1812 nach 
Rußland teilnahmen. Etwa ein Drittel 
seiner Soldaten waren Deutsche. Auf dem 
Reichstag zu Regensburg gaben die Ver- 
treter der 16 deutschen Fürsten folgende 
Erklärung ab: 

„Unsere Herren haben es für richtig 
befunden, sich vom alten Reich loszulösen, 
das ja in der Tat schon längst aufgelöst 
ist. Sie haben sich unter den Schutz des- 
jenigen Herrschers gestellt, der nur die Vor- 
teile Deutschland gewollt hat.“ Der fran- 
zösische Gesandte erklärte dem Reichstag 
kurz und bündig: 

„Der Kaiser Napoleon erkennt das Deut- 
sche Reich nicht mehr an.“ Nun legte Kai- 
ser Franz II. am 6. August 1806 die deut- 
sche Kaiserkrone nieder, denn er hatte 
keine deutschen Fürsten mehr, die ihm 
treu geblieben waren. Er nannte sich jetzt 
nur noch Kaiser Franz I. von Österreich. 
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Seit der Stauferzeit erhielten die Fürsten 
durch die Lehnshoheit eine größere Macht. 
Sie erhöhte sich im Laufe des nächsten 
Jahrhunderts und führte zur tatsächlichen 
Unabhängigkeit im Westfälischen Frieden 
1648 und zur offenen Feindschaft und 
kriegerischen Auseinandersetzung inner- 
halb des Kaiserreiches. Jetzt waren die 
deutschen Fürsten so entmachtet, daß sie 
leicht besiegt werden konnten. Im Jahre 
1806/07 führte Frankreich Krieg gegen 
Preußen, das mit Rußland ein Bündnis 
geschlossen hatte. Durch den Sieg Napo- 
leons bei Jena und Auerstädt am 14. Okt. 
1806, brach Preußen militärisch zusammen. 
Napoleon war am 27. Oktober 1806 in 
Berlin. 


Die Signalstangen bei Naumburg (Bober) 


In Erwartung des preußischen Sieges 
wurden von Naumburg (Bober) an hohe 
Masten aufgestellt. Auf deren Spitzen be- 
festigte man Wergbüschel, die mit Teer 
getränkt waren. Diese sollten beim Über- 
schreiten der Boberbrücke durch die preu- 
Bischen Regimenter angezündet werden 
und in fortlaufender Lichterkette den Sieg 
nach der Festung Glogau signalisieren. So 
fest hoffte man auf den kriegerischen Er- 
folg, aber die Franzosen waren in Naum- 
burg eher als die preußischen Soldaten, 
die in Gefangenschaft gerieten. 


Neusalz in den Unglücksjahren von 1806/07 


Im Jahre 1806 rückte das 9. französische 
Korps in Schlesien ein. Die Kavalleriebri- 
gade des Generals Lefebore ging über 
Grünberg vor. Bei Neusalz nahmen 2 
Schwadronen unter Major Florette das 
rechte Oderufer. Die Truppen zogen durch 
Neusalz. Die Schiffsbrücke diente vielen 
französischen Truppen. Die Brücke bei 
Zollbrücken wurde repariert, damit die 
Munitionskolonnen auf beiden Ufern fah- 
ren konnten. 

Hermann Guether berichtete im Hei- 
matkalender Jahrgang 1932 aus dieser Zeit 
und entnimmt seine Angaben den Auf- 
zeichnungen der Brüdergemeine. 

Am 3. 11. 1806 traf als Vorkommando 
ein Wachtmeister mit 60 Chasseurs (Jäger) 
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ein, die Pferde verlangten. Mehrere tausend 
bayrische Kavalleristen zogen am gleichen 
Tage über Wartenberg und Kusser heran. 

Um 5 Uhr abends hörte man schon das 
Trommeln und sah auch 3 sehr große Pech- 
fackeln, mit denen die Franzosen schon 1'/e 
Stunden vorher ihre Ankunft anzeigten. 
In Neusalz forderten sie Wein, Tuch, 
Rauch- und Schnupftabak. Viele ritten zu 
Schmied Fischer, um sich die Pferde be- 
schlagen zu lassen. Jeden Tag zogen Trup- 
penverbände hindurch. Andere kamen 
wieder zurück, um hier auf das andere 
Oderufer zu gelangen. In aller Eile wurde 
nun die Schiffsbrücke gebaut. Am 8. 11. sah 
man von Neusalz aus ein großes Feuer 
und am anderen Tage auch. Am 9. 11. 
mußten 3500 Mann über Mittag bleiben. 
Auf jeden Bürger kamen 14 Mann, die in 
ihren Forderungen nicht bescheiden waren. 
Prinz Heronymus (gemeint ist wohl König 
Jeröme Bonaparte, der Bruder Napoleons 
und König von Westfalen, König Lustik) 
reiste in einem Wagen, vor dem 8 Pferde 
gespannt waren, durch unsere Stadt. Am 
16. 11. war wieder eine große Einquartie- 
rung eingetroffen. Am 25. 11. hatten es 
die Truppen sehr eilig; 800 Mann mußten 
in der lutherischen Kirche mit Butterbrot, 
Bier und Branntwein gespeist werden. Am 
30. 11., einem Sonntag, hatte die Bevölke- 
rung Schiffsbohlen zur Oder zu schleppen, 
die in Richtung Glogau geschafft wurden. 
Am Vormittag kam Artillerie durch. Die 
Munition blieb bei den Weinbergen stehen. 
Die Truppe zog bald wieder ab. Die Divi- 
sionen von Deroy und Wrede, geführt von 
Jeröme Bonaparte, schloß zuvor die Festung 
ein, rückte aber über Kalisch nach Lissa 
ab. Die Division von Wrede bestand aus 
bayerischen Soldaten. Die Württemberger 
waren bei Crossen und Tschicherzig über 
die Oder gegangen. Die Division Vandamme 
belagerte in einer Stärke von 800 Mann 
Glogau. Die schweren Geschütze wurden 
auf Oderkähnen im Zugseil stromauf ge- 
schafft. Die Neusalzer Schiffer hatten ge- 
waltige Arbeit zu leisten. Am 13. November 
begann die Beschießung von Glogau. Den 
Donner der Geschütze hörte man in Neu- 
salz. Nach schwerster Beschießung von 
etwa drei Stunden fiel die Festung am 
4. 12. 1806. Forts. folgt. 


Alexander Doherr Gruschwitz 70 Jahre 


Als im Jahre 1815 der Webermeister 
Johann David Gruschwitz seinen Meister- 
vertrag mit der Brüdergemeine in Neusalz 
(Oder) löste, um sich dann 1816 selbständig 
zu machen, hatte wohl niemand geahnt, 
daß damit das Fundament für ein Werk 
gelegt wurde, welches in der Leinenzwirn- 
industrie auf dem Weltmarkt einmal so 
maßgeblich an der Spitze stehen würde. 
Wenn wir uns dessen erinnern, dann kann 
man erst ermessen, was dazu gehört, einen 
Einmannbetrieb zu einem führenden Wirt- 
schaftsunternehmen aufzubauen. Das große 
Werk, das in der vierten Generation an 
den Namen Gruschwitz gebunden war, ist 
1945 fast unbeschädigt von den Polen in 
Besitz genommen worden. 

Als letzter Sproß der Leinenzwirndyna- 
stie Gruschwitz kann nun der Urenkel Alex- 
ander Doherr Gruschwitz am 13. 2. 1962 
seinen 70. Geburtstag begehen. Der Werde- 
gang des Hauses Gruschwitz ist von be- 
rufener Feder an anderen Stellen aufge- 
zeichnet worden. Nicht dem Wirtschafts- 
führer und Kapitän eines weltweiten Un- 
ternehmens sollen diese Zeilen gewidmet 
sein, sondern dem Freunde der schlesischen 
Heimat, dem tatkräftigen Förderer und 
Gönner der Leibesübungen, dem guten 
Sportkameraden. 

Dem 1. Weltkrieg, den er als Offizier 
glücklich überstanden hatte, folgte die Be- 
rufung in die Leitung der Firma. Mit 
Energie und Tatkraft half er das Werk 
seiner Väter weiterbauen und bewußt 
stand in seinem Aufgabenkreis die Für- 
sorge um den Menschen, um das Wohl- 
ergehen der 4000 Mitarbeiter des Werkes. 
Aber diese Fürsorge um den Mitmenschen 
ging dabei noch weit über die Grenzen des 
Werkes hinaus und fand den stärksten 
Widerhall in seiner Person als einen Freund 
und Förderer der Leibesübungen. Es war 
an sich auch gar nicht verwunderlich, denn 
wer selbst so vielseitig Sport und Spiel 
aktiv gepflegt hatte, für den wurde es ein 
Gebot des Alltags, der Sache weiter zu die- 
nen. Bald nach der Jahrhundertwende 
entstand der Gruschwitz-Radfahrerverein, 
mit dem er sich von jeher besonders ver- 
bunden fühlte. Neben seinem schnellen 


Sportwagen stand zu jeder Zeit das Fahr- 
rad startbereit in der Garage, und auf ab- 
gelegenen Wegen und Pfaden im heimat- 
lichen Raum konnte man in aller Frühe 
und in den Abendstunden diesem Rad- 
sportfreund begegnen. In den zwanziger 
Jahren gründete sich dann noch der Fuß- 
ballelub Getea, der als Werksportverein 
dem Namen Gruschwitz nahe gestanden 
hatte. Die großen Fußballspielrunden in 
den Jahren nach dem 1. Weltkrieg um den 
Gruschwitz-Pokal, um den alle namhaften 
nordschlesischen Ligamannschaften hart 
gekämpft haben, sind noch in guter Er- 
innerung geblieben. Dem aufblühenden 
Tennissport stand der Familien-Tennis- 
platz zur Verfügung. Als es in Neusalz an 
Turnhallenraum mangelt, wurde dem 
Turnclub eine Werkspeisehalle als Turn- 
raum bereit gestellt. Nicht zu vergessen 
sind die Reitturniere, die auf dem großen 
Gruschwitz-Flachsfeld durchgeführt wur- 
den. Die große Liebe war aber dem edlen 
Rudersport gewidmet und dürfte wohl ein 
Vermächtnis des Vaters gewesen sein, der 
1884 als Patenonkel die junge „Möwe“ mit 
aus der Taufe gehoben hatte und der er 
zeitlebens ein Förderer und Gönner ge- 
wesen ist. Diese alte Liebe wurde durch 
die Person des Sohnes wieder sichtbar 
jung, als der Geburtstagsjubilar 1933 so- 
gar zum Kapitän der stolzen „Möwe“ be- 
rufen wurde. Der Neubau des Bootshauses, 
die Gründung der Frauen-Ruderabteilung 
und die weitschauende Förderung der 
Jugendruderei, das sind die markanten 
Wegezeichen seines Wirkens und Schaffens 
als Clubführer des RC Möwe Neusalz ge- 
wesen. Was aber bei der Verwaltungsarbeit 
am stärksten an Gewicht gewonnen hatte, 
das war sein persönlicher, aktiver Einsatz 
als Ruderer selbst. Um ihn scharte sich die 
alte Rudergeneration, mit der er noch in 
den Kriegsjahren zu mancher Wanderfahrt 
auf dem heimatlichen Oderstrom und bei 
den Verbandswanderfahrten in das Boot 
gestiegen war. 

Mit dem Verlust der Heimat wurde die- 
ser selbstlose und freiwillige Einsatz für 
die Leibesübungen unterbrochen. Als dann 
beim 2. großen Treffen aller Neusalzer in 
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der Patenstadt Offenbach die Möwe als 
Traditionsverein bei der 75. Jahrfeier wie- 
der erstanden war, da wurde Alexander 
Doherr Gruschwitz zum Ehrenvorsitzenden 
erkoren. Beim alljährlichen Möwetreffen 
gehörte der zu Ehrende zu den Bootsbe- 
satzungen, die altersmäßig bewertet eine 
Sonderklasse für sich beanspruchen dürften. 
Möge die Rüstigkeit der Gegenwart dem 


Geburtstags-Jubilar auch im 8. Jahrzehnt 
seines Lebens erhalten bleiben, das ist der 
Wunsch, den die einstige Neusalzer Turn- 
und Sportgemeinde und ganz besonders in 
Verehrung und Dankbarkeit die alten und 
die noch jungen „Möwen“ ihrem Ehren- 
vorsitzenden an diesem Tage darbringen 
werden. Paul Fischer 


fHeimatkteise 


Hamburg 


Heimatfreunde aus Hamburg, der nähe- 
ren und ferneren Umgebung treffen sich 
am 31. März, 19 Uhr, im Remter, drittes 
Haus in der Neuen Rabenstr. am Damm- 
torbahnhof. Günstige Verkehrsverbindun- 
gen. Parkplatz vor dem Gebäude. Unter 
anderem wollen wir uns eine Bildserie von 
Neusalz ansehen. 


Hannover 


Adventsfeier am 17. 12. 61 

In gedankenfroher Stimmung der advent- 
lichen Zeit kam der Neusalzer Kreis in und 
um Hannover wieder zu einer Feierstunde 
zusammen. Am 17. 12., dem 3. Adventssonn- 
tag, trafen sie sich im vorweihnachtlich ge- 
schmückten und gutbesetzten Saal des 
Parkhauses. Die langen Tafeln waren mit 
Fichtenzweigen reich dekoriert, und vor 
jedem Heimatfreund leuchtete eine Ad- 
ventskerze. In das adventliche Licht ver- 
woben wir alle unsere Gedanken. Mit un- 
seren Freuden und Sorgen trug es die Er- 
innerung hinaus in eine liebe Gegend, in 
eine traute Stadt, die uns Heimat wurde. 
Ein Freuen des Wiedersehens lag in unseren 
Augen. Wir haben ja dieselbe Heimat 
gesehen, und unsere Füße sind die gleichen 
Wege gegangen. 

Heimatfreund Braune begrüßte die trotz 
des plötzlichen Kälteeinbruchs so zahlreich 
Erschienenen, dankte für ihr Kommen, 
bestellte die aufgetragenen Grüße von 
Heimatfreunden, die verhindert waren. 

Es war sehr fein, daß die Jugend so rege 
an dieser adventlichen Begegnung teilnahm. 
Bärbel Ziemer, Ursula Schubert und Axel 
Hausknecht trugen vorweihnachtliche Ge- 
dichte mit sinnvollem Ausdruck vor. 
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Wie im vergangenen Jahr, übernahm 
wieder der gemischte Chor aus Hannover- 
Stöcken, unter der Leitung von Kantor 
Stahr, die musikalische Ausgestaltung der 
Feierstunde. Die klangreinen Stimmen, der 
umsichtige Dirigent, schufen rechte heimat- 
liche Stimmung. Das Riesengebirgslied in 
einem eigenen Kompositionssatz des Diri- 
genten, brachte der Chor auch in diesem 
Jahr wieder ganz vorzüglich zum Vortrag. 


Dr. Ziemer übernahm die Verlosung der 
vielen mitgebrachten Päckchen. 


Die Festansprache schuf eine gedank- 
liche Verbindung der christlichen Bedeu- 
tung der Adventsfeier mit dem heimat- 
lichen Geschehen. 


„Heimat“ weht euer Duft, 

„Heimat“ klingt‘s in der Luft. 

Heimat, o Heimat, aus fernen Tagen 
wird mir Erinnerung hergetragen. 
Lachende Kinderzeit, 

Tage voll Fröhlichkeit!“ Lotte Jaekel. 


Die 1. Kerze erinnert an das Zeitalter 
der Propheten, die Christus vorhersagten. 
In dieser grauen Vorzeit lebten in unserer 
Heimat die prähistorischen Völker, die aus 
dem unwirtlihen Boden erst unsere 
Heimat schufen. Der Kranz der vorge- 
schichtlihen Funde um Neusalz berichtet 
von den einstigen Menschen unserer Hei- 
mat. 

Als Kaiser Augustus, zur Zeit Christi 
Geburt, die aus der Bibel bekannte Volks- 
zählung im Römischen Reich durchführen 
ließ, mußte auf seine Anordnung der 
Schwiegersohn und Feldherr Marcus Vip- 
sanius Agrippa eine Vermessung des Lan- 
des vornehmen und Karten anfertigen 
lassen. Diese berichten von den Wohnge- 


bieten der Germanen zwischen Elbe und 
Weichsel. 

So ließ uns der Rückblick in der Weih- 
nachtsgeschichte auch auf die frühen Jahr- 
hunderte der Heimat zurückschauen. 

Die 2. Kerze entzünden wir zur Erinne- 
rung an den hl. Johannes, den Vorläufer 
Jesu. Die Bibl. Geschichte verkündet seine 
Treue zum Herrn. Johannes verkündete 
etwas, was sich noch entfalten sollte, das 
Christentum. 

Die Vorgänger unseres Lebens ebneten 
durch ihre Entsagungen und großen Opfer 
unsere Wege. Als ihr Dasein erfüllt war, 
fanden sie ihre Ruhestätte im heimatlichen 
Gottesacker, auf dem alten Oderufer. Die 
letzten Bäume des einstigen Auenwaldes 
überschatten ihre Gräber. 

Die 3. Kerze leuchtet zum Gedenken an 
die Gottesmutter. Wir lesen die Weihnachts- 
geschichte und stellen uns kaum das Leid 
der Gottesfamilie vor. Welche Not, welche 
Sorge mag sie durchgestanden haben! Wir 
erinnern uns an unsere Herbergssuche. 
Mancher Flüchtling mußte seinen Lebens- 
weg eher beenden, weil ihn das Vertriebe- 
nenschicksal erdrückte. 

Unser herzliches Erinnern verknüpft sich 
mit dem Dank an unsere Mutter. Mit ihr 
schreiten wir durch die heimatlichen Stra- 
ßen und Fluren. Mutter, erzähle uns von 
daheim! 

Beim Entzünden der 4. Kerze gedenken 
wir des Gottessohnes. Die Glocken der 
Kirchen rufen zur Christnacht. Die Priester 
verkünden das Weihnachtsevangelium. Dem 
kleinen Jesusknaben wurde schon das Leid 
in die Krippe gelegt. „Bald bist du groß, 
dann fließt dein Blut von Golgatha herab,“ 
heißt es in einem alten schlesischen Weih- 
nachtsliede. 

Als Christus vor den Hohen Rat geführt 
wurde, wärmte sich Petrus am Kohlenfeuer. 
„Bist du nicht auch einer von Jesus?“ fragte 
man den Apostel, und Petrus leugnete drei- 
mal, ehe der Hahn zum zweiten Mal krähte. 
Hat mancher Flüchtling, der getreu war, 
nicht auch Heimat und Heimatfreunde ver- 
leugnet? Wie heißt es im Evangelium 
vom königlichen Hochzeitsmahl? „Ich habe 
einen Meierhof gekauft, ich habe ein Weib 
genommen und kann nicht kommen.“ 


Da schaut dich deine Heimat so mit- 
leidig an, wie Christus Petrus anschaute. 

Denkst du noch daran, daß deine Eltern 
dort dieselben Wege gingen, wie du? 
Kannte die Heimat nicht frohe und ernste 
Stunden deines Lebens? Zur Weihnachts- 
zeit sind dir deine lieben Verstorbenen 
besonders nahe. Vergiß nicht, daß sie so 
gern daheim waren. Oder willst du die 
Heimat ganz vergessen und das schon nach 
16 Jahren? Finde den Weg zurück zu 
denen, die sich in heimatlicher Verbunden- 
heit immer wieder zusammenfinden. 


„Wer die Heimat hat verloren, 
trägt das allerschwerste Los. 
Viele sind zum Leid erkoren, 
doch sein Leid ist übergroß. 


Fragend muß er immer schweifen 
durch die Lande kreuz und quer, 
überall ins Leere greifen. 

Nein, die Heimat ist‘s nicht mehr. 


Solch ein Los hat uns getroffen, 
Brüder, doch wir zagen nicht. 
Glauben wollen wir und hoffen, 
Einmal wird es wieder Licht. 
Ernst Schenke 


Aus dem „Neusalzer Heimatkreis in 
Nürnberg 


Nach so manchem arbeitsreichen Tag ist 
es ein verlockendes Ziel, sich wieder im 
Kreise alter Heimatfreunde zu wissen. In 
diesem Sinne traf sich der Neus. Heimat- 
kreis in Nürnberg. Heimatfreund H. O. 
Thiel hatte am 21. Okt. 61 dazu eingeladen. 
Er begrüßte alle recht herzlich und be- 
richtete über seinen Herbsturlaub in der 
Lüneburger Heide, bei dem er sich mit 
Heimatvertrauensmann R. Peukert und 
anderen alten Bekannten traf. Ein Brief 
aus Offenbach übermittelte uns das Hei- 
matgeschehen in der Patenstadt. Für das 
im Dezember stattfindende Adventstreffen 
wurden Anregungen gebracht und der Ter- 
min auf den 16. Dez. 61 festgelegt. 

Zwar war der Teilnehmerkreis bei dieser 
Adventsfeier nicht sehr groß, doch trotz- 
dem entwickelte sich durch den Beitrag 
einzelner Heimatfreunde eine schöne Folge 
von Ernst bis Heiter im Gedenken an das 
weihnachtliche Neusalz und an Schlesien. 
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In altgewohnter idealistischer Hingabe ent- 
wickelte Heimatfreund H. O. Thiel nach 
inigen gemeinsamen Weihnachtsliedern 
und der Begrüßung, ein Bild von typisch 
schlesischen Städten zur Weihnachtszeit, 
vom Riesengebige im Winterkleid und vom 
altvertrauten Neusalz mit seinem Markt 
und den Straßen, seinen Schulen und Ver- 
einen und vom winterlichen Hafenleben. 
Er zog Parallelen zum Nürnberger Christ- 
kindlesmarkt und erinnerte daran, daß der 
Neusalzer Heimatkreis in seiner nichtorga- 
nisierten aber doch selbstverständlichen 
Form nun bereits in Nürnberg 10 Jahre 
besteht. 

Frau Koschmieder verlas eine reizende 


Tiergeschichte „Christnacht im Stall“, Frau 
Mischke brachte einige Mundartgedichte 
u. a. von E. Schenke und Heimatfreund 
Ludwig umrahmte mit Weihnachtsliedern 
auf seinem Tonbandgerät den ganzen Abend. 
Außerdem bewährte er sich als heimlicher 
Reporter, indem er die Stimmen der Vor- 
tragenden nochmals allen Anwesenden vom 
Band zu Gehör brachte. 

Schlicht und harmonisch war der Abend. 
Alle durften das Gefühl mit heimnehmen, 
am Weihnachtsfest und am Beginn des 
neuen Jahres in der neuen Heimat nicht 
allein zu stehen. 

Nächstes Zusammensein am 24. 2. 62 im 
„Adamsgarten“, Bayreuther Str. 23. 


Familien- Nachtichten 


Suchecke 

Wer weiß etwas über Oberstleutnant Dr. 
Robert Peters, vermißt seit Februar 1945 
in Neusalz. Nachricht erbittet Leopold 
Wendler in Niederbröl, Post Winterborn. 

Wer kann Auskunft über den Wohnsitz 
von Angehörigen des Richard Hänsel, geb. 
etwa 1909, besonders über Gerda H., wohn- 
haft Berliner Str, geben? Nachricht an 
Peukert. 

Frau Frida Skamel, Berghaupten, Dorf- 
str. 174, Kreis Offenburg sucht ihren ver- 
mißten Sohn Erwin Tauchert, geb. 26. 2.28 
in Neusalz. Er war zuletzt im Erzgebirge. 

Zwecks Auskunfterteilung werden ehe- 
malige Angestellte der Firma A. u. B. 
Schulz, Markt, gesucht. Meldungen bitte 
an Frau Erika Heyne, Wilhelmshaven, 
Danziger Straße 17. 


Wir gratulieren 
zur goldenen Hochzeit 
22. 4. 62 Herrn Paul Kositza und Frau 
Hedwig, Zschöpel 25 bei Gößnitz Krs. 
Schmölln. 
30. 1. 62 Herrn Heinrich Lenz und Frau 
Pauline Kusser, Berlin. 
zur Vermählung 
19. 1. 62 Fräulein Ingeborg Gutsche, 
Tochter des Vermessungsinsp. Walter Gut- 
sche und seiner Ehefrau in Frankfurt- 
Griesheim, Rützelstraße 4, mit d. Rechts- 
pfleger Herrn Hans-, Schulze, 
Bremen-Vegesack, Alte Hafenstraße 14. 
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zur Geburt eines Sohnes 
7. 9. 61 Ingo, Herrn Karlernst Seifert 
und Frau, Karlsruhe, Hertzstraße 14a. 
zur Geburt einer Tochter 
10. 12. 61 Gisa, Frau Ruth Wittig geb. 
Schulz und Herrn Werner Wittig, Moers, 
Lessingstraße 8—10. 


Wir wünschen viel Glück, Freude und 
Gesundheit 


34 Jahre 
28. 1. 62 Frau Margarete Geister, Heil- 
bronn, Charlottenstraße 29 
80 Jahre 
24. 1. 62 Herr Paul Grasse, Alte Fähre, 
Burg/Spreewald, Dorf 98. 
10. 2. 62 Frau Mende, Kirchhofstr. Ecke 
Luisenstr., Berlin-Tegel, Moränenweg 42. 
79 Jahre 
16. 2. 62 Frau Emma Kollewe, Kusser 
Hauptstr. 20, Darmstadt, Wiener Str. 66. 
77 Jahre 
24. 2. 62 Herzpriester Herr Heinrich Pi- 
wowar, Rheinhausen-Hochemmerich, Fried- 
rich-Ebert-Straße 128. 
5. 3. 62 Herr Friedrich Scharn, Ölmühlen- 
besitzer, Peine, An den Schanzen 31d. 
75 Jahre 
1. 2. 62 Herr Adolf Hoffmann, Kusser 
Hauptstraße 1, Schmölln Bez. Leipzig, Crim- 
mitschauer Straße 25. 


26. 12. 61 Herr Paul Kositza, Kirchhof- 
straße 17, Zschöpel 25 bei Gößnitz Kreis 
Schmölln. 

18. 2. 62 Frau Agnes Riedel, Breslauer 
Str. 67, Forchheim/Ofr. Gerh.-Hauptmann- 
Straße 7. 


74 Jahre 
31. 1. 62 Herr Max Belig, Kirchhofstr. 17, 
Doberlug-Kirchhain, Hirtenstraße 18. 
15. 1. 62 Herr Adolf Moratschke, Düssel- 
dorf, Münsterstraße 302. 
15. 1. 62 Herr Rektor August Schroeter, 
Köln-Mühlheim, Wallstraße 139. 
27. 1. 62 Herr Konditormstr. Karl Zeike, 
Pößneck, Bernhardstraße 5. 
72 Jahre 
30. 12. 61 Frau Emma Moratschke geb. 
Mahn, Düsseldorf, Münsterstraße 302. 
20. 2. 62 Frau Elisabeth Schurmann geb. 
Hilgner, Neuwied/Rh., Engenser Straße 74. 
23. 1. 62 Herr Malermstr. Paul Wiede- 
muth, Heldrungen/Unstrut, Teichweg 49. 


70 Jahre 
12. 3. 62 Frl. Maria Klessascheck, Bis- 
marckstraße, Rastede, An der Bleiche 8. 


Bekanntmachungen 


Unkostenbeiträge für die Nachrichten 


Ich habe selbst kein Postscheckkonto. 
Deshalb muß die Anschrift lauten: Kreis- 
sparkasse Lüneburg, Postsch. Hamburg Nr. 
1735, unter Verwendungszweck: Konto 600 
(Neusalz). 


Bilder von Neusalz 


Inzwischen wurden Bildserien von Neu- 
salz und Umgebung angefertigt. Einzelne 
Heimatkreise können zu ihren Veranstal- 
tungen die Dias in Offenbach oder bei Hei- 
matfreund Fischer anfordern. 


Von nachstehenden Heimatfreunden feh- 
len mir die jetzigen Anschriften. Wer weiß 
diese? 

Friedrich Berger, Kurt Brachmann, Hel- 
mut Fell, Gerhard Kern, Lotte Kosch- 
mieder, Otto Krause, Hans Lange, Frida 
Ludwig, Herbert Kuschke, Martha Mai- 
wald, Gertrud Peisker, Theresia Renner, 
Kurt Schubert. 


14. 3. 62 Frau Elise Seliger, Lippstadt/ 
Westf. Erwitterstraße 10. 
19. 2.62 Frau Ida Wiedemuth, Heldrungen/ 
Unstrut, Teichweg 49. 
65 Jahre 


27. 12. 61 Herr Lehrer Artur Paul, Hil- 
desheim, Altes Dorf 13/14. 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 
Es verstarben: 


23. 1. 62 Frl. Emilie Arnold in Beren- 
bostel. 

25. 11. 61 Frau Else Becker geb. Stein, 
57 Jahre, Trockenau, Hemmigen-Wester- 
feld. 

20. 12. 61 Herr Karl David, Woltersdorf 
b. Peine, Altersheim. 

21. 1. 62 Frau Anna Decker geb. Köpke, 
77 Jahre, Wunsiedel, Buchbergstraße 26. 

14. 11. 61 Frau Anna Herzig geb. Frenzel, 
68 Jahre, Gunzelinstraße 56. 

12. 12. 61 Herr Horst Kluge, 41 Jahre, 
Hamburg 22, Desenißstraße 30. 

6. 1. 62 Frau Käte Lange geb. Guhl, 
81 Jahre, Radevormwald, Bahnhofstr. 23. 

24. 1. 62 Frau Elisabeth Mangliers geb. 
Mündel, Bedburg-Hau, Bahnhofstraße 7. 

6. 1. 62 Herr Fabrikant Wilhelm Mohr, 
83 Jahre, Berlin-Tempelhof, Kaiserin-Au- 
gusta-Straße 61. 

1961 Frau Cäcilie Pusch geb. Beyer, 65 
Jahre, Einbeck, Rabethgestraße 15. 

24. 12. 61 Herr Direktor Paul Rußmann, 
71 Jahre, Neuß, Erftstraße 102. 

12. 12. 61 Frau Emma Sander geb. Friede- 
wald, 78 Jahre, Blankenburg/Harz, Georg- 
Schulz-Straße 16. 

23. 1. 62 Frau Helene Trogsch geb. Weigel, 
Frankfurt/M.-Nied, Oeserstraße 95. 

1961 Frau Maria Tscheuschler, Egelsbach, 
Schillerstraße 13. 

15. 12. 61 Frl. Helene Wahn, Singen, 
Lindenstraße 13. 

27. 11. 61 Frau Elise Ottilie Weber geb. 
Graumann, Kleinwelka. 

Ostern 1961 Herr Uhrmachermstr. Paul 
Wilke, München 13, Winzererstraße 38. 

4. 2. 62 Frau Luise Steinert, geb. Weise, 
91 Jahre, Götterswickerhamm bei Voerde, 
Dammstraße Ib. 
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63. 


219. 


262. 
537. 
596. 


1242. 


1431. 
1742. 
1767. 
1807. 


1852. 


1904. 


1963. 


2386. 


2439. 


2474. 
2511. 


2681. 


2703. 


2704. 
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Anschriftenverzeichnis 


Anschriftenänderungen 


Baudach, Fritz, Repelen-Moers, Tal- 
straße 7 

Buchwald, Hans, Freiburg/Br., Ge- 
schäftsanschrift: Jennebacher Str. 5, 
Wohnung: Santierstraße 29 

Czopka, Frida, Hannover, Lindener 
Weg 18 

Fritschi, Margarete, Berlin-Frohnau, 
Maximilienkorso 32, Zimmer 22 
Geppert, Reinhard, Plochingen/N., Im 
Burris 42 

Fehn, Elfriede, geb. Crasse, Schlacht- 
hofstr. 2/3; Dinkelsbühl/Bay., Dr. Mar- 
tin Luther Straße 3. 


Lange, Hedwig, Wiesbaden, Hilda- 
straße 14 
Müller, Elisabeth, Wettringen/W., 


Grüner Weg 10 

Müller-Hagen, Jürgen, Eddelak/Hol- 
stein, Bahnhofstraße 103 

Niegisch, Heinz, Altriß Krs. Ludwigs- 
hafen 

Parnitzke, Willy, Bremen, Crüsemann- 
Allee 25 

b) Charlotte, Reimann 

©) Christoph, Marlis 


Piefke, Hans, Stuttgart-Mohringen, 
Widmnaierstraße 48 
Pursche, Gerhard, Ernst-Moritz- 


Arndt-Weg 7, geb. 8. 4. 21. Oberstau- 
fen/Allgäu, Rothenfelzstraße 8 
Schmidtke, Martha, Warstein, Jose- 
finenstraße 1 

Schreck, Hedel, Brackwede/W., Auf 
den Hüchten 11 

©) Hans-Joachim, Rosemarie 

Schulz, Anna, Peine, Hagenstraße 2 
Schulz, Rudolf, Kusser Hauptstr. 3, 
München 8, Schlesier-Straße 48 

b) Valerie, Jezierski, Mutter Frau E. 
Jezierski verstarb 1945 in Schöngleina 
Tschirschnitz, Emil, Hattersheim/M., 
Breslauer Str. 12 

Ullrich, Gerhard, Verw.Ang., Höxter/ 
Weser, An den Birnbäumen 11 

b) Irma, Zeidler, 

c) Eberhard, Lothar, Renate 

Entfällt. 


2798. 


279. 


2800. 


Fortsetzung. 


Walter, Richard, 31. 7. 91, Ernst- 
Moritz-Arndt-Weg 5; Luckenwalde, 
Zum Freibad 27 

Weber, Christa, Breslauer Str.; 
Mackenbach-Pfalz, Ramsteiner Str. 122 
Weber, Günter, 11. 5. 24, Bahnhof- 
str. 9; Düsseldorf, Düsselthaler Str. 8 


2800a.Walzog, Josef, 17. 3. 78, Küster und 


2801. 


2802. 


2804. 


2805. 


Schulhausverwalter, Kirchstraße 1, 

Köln-Efferen, Beselerstr. 50 

b) Maria, Piefke 

Weber, Johannes, 3. 12. 89, Schlosser- 

meister, Breslauer Str. 19; Ringen- 

hain über Neukirch-Lausitz 

b) Helene, Keul 

Wecke, Clemens, Stadtkassenrendant 

und Standesbeamter, Mülheim/Ruhr, 

Karl-Peters-Str. 40 

Wecker, Elisabeth geb. Krabel, 

Hausfrau, Bahnhofstr. 10; Werl- 

Aspe, Langestr. 22, Post Schötmar/ 

Lippe 

©) Lieselotte, Hans, Brigitte, Günter, 
Klaus-Eugen 

Wedemann, Hedwig geb. 

Königsfeld/Schwarzwald, 

Schweitzer-Str. 

Wegner, Elisabeth geb. Seifert, An- 

gerstr.1; Viersen/Rhld., Wilhelmstr.35 

c) Hans Georg Wegner, Hamburg- 
Uhlenhorst, Petkumstr. 9 
Jutta Westphal geb. Wegner, Ham- 
burg-Uhlenhorst, Höltystr. 9 
Christian Wegner, Dülken/Rhld., 
Buscherweg 44b 


Garve, 
Albert- 


. Weichert, Anna, Kirchhofstr. 17; Po- 


nitz Kr. Schmölln, Waldsachsenweg 1 
Weichert, Eberhard, 3. 2. 27, Wilhelm- 
str. 15; Maschinenarbeiter, (22c) Ei- 
tort/Sieg, Siegstr. 48 a 

Weichert, Frida, Wilhelmstr. 
Rodder bei Eitorf/Siegkreis 

c) Eberhard, Klaus 

Weichert, Karl, 31. 10. 01, Bademei- 
ster, Eichendorffweg; Nörditz/Thür. 
b) Selma, Sander 

©) Rudi, Karl, Günther 


15; 


2810. 


2811. 


2812. 


2813. 


2814. 


2815. 


2816. 


2817. 


2818. 


2819. 


2820. 


2821. 


2822. 


2823. 


2824. 


2825. 


2826. 


Weichert, Klaus, 17. 2. 33, Wilhelm- 
str. 15; Textilarbeiter, (22c) Rodder 
bei Eitorf/Siegkreis 
Weichert, Martin, Straußfurth, Str. 
der Thälmann-Pioniere 
b) Charlotte, Bürger 
Weichert, Walter, 5. 5. 07, Lagerver- 
walter, Schillerstr.; Untschen 39 über 
Schmölln 
b) Erna, Schneider 
Weidemann, Anton, 10. 2. 1899, Hüt- 
tenkolonie 10; Gotha, Brühl 8 
b) Martha, Bäsler 
c) Erika Richter geb. Weidemann, 
Gotha, Brunnenstr. 9 
Margarete Anschütz geb. Weide- 
mann, Gotha, Döbelstr. 7 
Weidemann, Kurt, 15. 12. 26, Hütten- 
kolonie 10; Bremerhaven-Grünhöve, 
Braunstr. 13E 
Weidmann, Margarete, 
Str.14; Krefeld, Lindenstr. 9 
c) Maria-Luise Ruhm geb. Weidmann 
Weidner, Ida, Springe/Deister, Nord- 
str. 17 
Weidner, Margarete geb. Sommer- 
rock, Berliner Str.; Wunsiedel, Katha- 
rinenstr. 10 
Weidner, Willi, Margaretenstr. 
Peine, Pfingststr. 53 
Weidt, Artur, Lehrer i. R., (22 a) Neer- 
sen, Virmondstr. 11 
Weigand, Lucie. Karlsdorf 23 bei 
Stadtroda/Thür. 
Weigand, Siegfried, Mühlenweg 11; 
Münchberg/Obfr., Friedrichstr. 19 
Weigelt, Ewald, Braundorf üb. Borna 
Bez. Leipzig 
Weigelt, Frida geb. Grätz, Brack- 
wede/Westf., Am Frerks-Hof 35 
Weigler, Erich, 31. 1. 90, Fleischer, 
Breslauer Str. 22; Calau, Stalinallee 
112 
b) Margarete, May 
Weigler, Reinhold, 
Forstweg 28 
Weigt, Berta geb. Walter, Mathilden- 
str. 16; Celle, Bremer Weg 4 
c) Gabriele, Helga Nossing geb. Weigt, 
Böhlitz-Ehrenberg, Fr.-Engels-Str. 64 


Berliner 


10; 


Freiberg/Sa., 


2827. 


2843. 


2844. 


2847. 


. Weimar, 


. Weimar, 


. Weirauch, Minna, 


. Weiß, Helene, 


. Wießner, 


Weigt, Hermann, 
Hauptstr. 40 
Weigt, Kurt, Weilburg/Lahn, Mozart- 
str. 28 


Warburg/Westf., 


. Weigt, Max, 28. 3. 80, Postassistent, 


Luckenwalde, Straße des Friedens 376 


). Weigt, Richard, Am Damm 22; Fi- 


schendorf b. Leisnig, Am Herling 7 f 
b) Anna, Rösler 

Heinz, Markt; 
M., An der Hauptwache 2 
Kurt, Geschäftsinhaber, 
Markt 17; Reutlingen, Wilhelmstr. 29 
c) Maria 


Frankfurt/ 


. Weiner, Gotha/Thür., Ülleberstr. 16 

. Weinhold, Gustav, Hamburg 27, 
Haakeufer 7 

. Weinhold, Heinz, Minden/Westf., 
Göbenstr. 7 
b) Ilse, Ludwig 


Weinhold, Heinz, Lauenburg, Graben 


Weinhold, Hilde, Angerstr.; Coburg, 
Hirschfeld-Ring 38 

Paulinenstr. 6; 
Volkmarsdorf 42 über Helmstedt 


. Weise, Tapezierer, Wildemann/Harz, 
Kr. Goslar 
. Weiß, Agnes, Breslauer Str. 22; 


Ebersdorf/Thür., Lobensteiner Str. 5b 


. Weiß, Clara, Berliner Str.; Dober- 


lug-Kirchhain, Schloßstr. 3 


. Weiß, Cläre, Travemünde, Vorder- 


reihe 43 

Weiß, Elisabeth geb. Klessascheck, 
Rastede b. Oldenburg, Ostlandstr. 12 
c) Peter, Wolfgang, Gisela 
Weiß, Fritz, Berlin NW 21, 
helmshavener Str. 47 
Breslauer Str. 22; 
Ebersdorf/Thür., Lobensteiner Str. 5b 
‘Weiß, Heinrich, 11. 2. 75, Freiherr-v.- 
Stein-Str.; Lohnen 47 üb. Herzberg- 
Falkenberg 

Weiß, Herbert, Amtsstr.; Berlin- 
Lichterfelde, Unter den Eichen 125 
Herbert, Berlin-Marien- 
dorf, Mariendorfer Corso 24 


Wil- 
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2849. 


2850. 


2851. 


2852. 


2853. 


2854. 


2855. 


2856. 


2857. 


2858. 


2859. 


2860. 
2861. 


2862. 


2863. 


. Wendell, Artur, 


. Wendler, 


Weiß, Lisel, 
Knoopstr. 119 
Weiß, Maria, Amtsstr. 12; Berlin 
NW 21, Wilhelmshavener Str. 47 
Weißbrodt, Oswald, Gardelegen, 
Burgstr. 40 

Weißer, Waltraud geb. Bormann, 
Stuttgart-Untertürkheim, Lichtenfels- 
str. 2a 

Welk, Emil, 7. 4. 84, Postassistent, 
Freystädter Str. 114; Ballenstedt/ 
Harz, Wallstr. 2 

b) Meta, Marquardt 

Welk, Ruth, Lehrerin, Nienburg/W., 
'Waldenburger Str. 8 

Welper, Gastwirt, Seebach b. Mühl- 
hausen 
Welper, 
Süd 
Wels, Georg, 11. 4. 97, selbst. Kauf- 
mann, Aachen, Turmstr. 34 

b) Margarete, Heller 

c) Günther, Kuno, Peter 

Wende, Hans, 4. 7. 24, Dr. med. vet., 
Bahnhofstr. 20; Havelberg, Havel- 
str. 1 

‘Wende, Else, Gellersen 30 Kr. Ha- 
meln 

Wende, Emma, Gellersen Kr. Hameln 
Wende, Gerhard, Köln, Rathenau- 
platz 12 

b) Gertrud, Schmidt 

Wende, Kurt, Gellersen 56 Kr. Ha- 
meln 

Wende, Paul, 11. 3. 96, Saalmeister, 
Bahnhofstr. 28; Wolfmannshausen 
Kr. Meiningen 

b) Gertrud, Muche 

c) Johannes, Joachim 

10. 5. 12, Fr.-v.- 
Berlin-Schöneberg, 


Rastede/Oldenburg, 


Dora, Erfurt, Poli-Klinik 


Stein-Str. 11; 
Naumannstr. 46 


. Wendler, Ernst, Peine, Breitestr. 56 
. Wendler, Günther, Hannover, Isern- 


hagener Str. 60 
b) Christa, Haeberle 

Leopold, Maurermeister, 
Sieglar über Troisdorf, Grabenstr. 

b) Magdalene, Becker 

©) Ernst-Wilhelm, Ulrich 


2872. 


. Weniger, 


. Wenske, 


Weniger, Elisabeth, Gustav-Freytag- 
Str.; Herzogenaurach bei Erlangen, 
Hintergasse 64 

Weniger, Julius, 14. 8. 10, Kiel- 
Elschenhagen Kroog, Rosenheimer 
Str. 11 

Martha, Gustav-Freytag- 
Str.; Bielefeld, Lübbeker Str. 49 


. Weniger, Paul, Gustav-Freytag-Str.; 


Senne II, Post Bielefeld 2, Heide- 
weg 60 

Wenske, Alfred, Eichamtsstr. 30; Ge- 
seke/Westf., Kattenpatt 7 

b) Elly, Neumann 


. Wenzke, Fritz, 10. 1. 13, RAD-Führer, 


Hüttenweg 2; Nürnberg, Herzogstr. 14 


. Wenske, Kurt, Zweibrücken, Acker- 


weg 
Marie, Hausfrau, Breite 
Str. 10; Kriebitzsch, Kr. Altenburg, 
Hauptstr. 51 


. Wenzel, Helmut, 7. 2. 22, (13 a) Letten- 


reuth 72 über Lichtenfels 


. Wenzel, Lieselotte, Straußfurt/Unstr., 


Schwerstädter Str. 5 


. Werner, Adolf, Berlin-Halensee, Hek- 


torstr. 13 IV bei Fabiunke 


. Werner, Anna, Freystädter Str. 11; 


Nußloch b. Heidelberg, Lessingstr. 5 
c) Alma Brachmann geb. Werner 


. Werner, Ella, geb. Hentschel, Marga- 


retenstr. 1; kaufm. Angest.. Berlin 
NW 40, Thomasiusstr. 7 


. Werner, Erwin, Peine, Worthstr. 8 
. Werner, Frida, Stadtobersekretärin, 


Paulinenstr. 5; 
Römerstr. 62 


Heidenheim/Brenz, 


. Werner, Gertrud, Berliner Str. 36; 


Großilsede Kr. Peine, Schwerstädter 
Weg 274 


. Werner, Hermann, 13. 2. 01, Margare- 


tenstr.; Lehndorf Ortsteil Selleris 7 
Kr. Altenburg 
b) Elisabeth, Jahn 


. Werner, Ida, Großschweidnitz 91 bei 


Löbau 


. Werner, Johanna, Stenotypistin, Mar- 


garetenstr. 4; kaufm. Angest., Frank- 
furt/M.-Fechenheim, Starkenburger 
Str. 96 

©) Klaus-Hartmut 


2887. 
2888. 
2889. 


2890. 


2891. 


2892. 
2893. 
2894. 


2895. 


2896. 
2897. 
2898. 


2899. 


2900. 
2901. 
2902. 
2903. 
2904. 
2905. 
2906. 
2907. 


2908. 
2909. 


‘Werner, Klara, geb. Irrgang, Mathil- 
denstr.; Untschen 24, Kr. Schmölln 
Wesner, Irene, Forchheim/Oberfr., 
Am Lindenanger 18 

Westermeyer, Christel, geb. Priebe 
Markt; Radebeul I, Sidonienstr. 5 
Westphal, Max, 8. 1. 98, Bauführer, 
Böhmestr. 15; Bauführer, Gummers- 
bach, Steinenbrückstr. 9 

b) Margarete, Schmidt 

Wiedemuth, Dorothea, Comenius- 
str. 15; Sekretärin, Karlsruhe, Wel- 
fenstr. 2 

Wiedemuth, Käthel, Heldrungen, 
Teichweg 49 

Wiedenbach, Werner, Darmstadt, Gu- 
tenbergstr. 45 

Wiedermann, Emma, Wuppertal-El- 
berfeld, Friedrich-Ebert-Str. 65 
Wiegand, Ida, geb. Senftleben, Co- 


meniusstr.; Schönebeck/Elbe, Bött- 
cherstr. 41 

Wiesner, Elsbeth, Wittenberge, Karls- 
platz 5 

Wiesner, Kurt, Backnang/Wttbg., 
Burgplatz 2 

Wiesner, Martha, Eichamtsstr. 9; 
Schmedenstedt 38 Kr. Peine 

Wiese, Waltraud, geb. Koßmann, 


Gruschwitzstr. 36; Leipzig N 22, Nor- 
derneyweg 1a 

Wiest, Eisbeth, Pfeffenhausen Kr. 
‚Rottenburg, Eggelhauserstr. 137 1/6 
Wiest, Ruth, geb. Mummert, Tanger- 
münde, Friedrich-Ebert-Str. 97 
Wiest, Lydia, Bahnhofstr. 9; Frömm- 
stedt Kr. Kindelsbrück, Anger 20 
Wiktorin, Margarete, geb. Schiller, 
Holteistr. 23; Essen, Söllingstr. 5 
Wilezynski, Edelgard, Peine, Worth- 
str. 12 

Wilde, Charlotte, Uetersen Kr. Pinne- 
berg, Mühlenstr. 55 

Wilde, Gerhard, Uetersen Kr. Pinne- 
berg, Am Steinberg 1 

Wilde, Helene, Rellingen/Holst., Kr. 
Pinneberg, Baumschule Rechter 
Wilde, Paul, Essen, Planckstr. 47 
Wilde, Peine, Paulstr. 


2910. 


2911. 


2912. 


2913. 
2914. 


2915. 


2916. 


2917. 


2918. 


2919. 


2920. 


2921. 


2922. 


2923. 


2924. 


2925. 


2926. 


Wilke, Paul, Uhrmachermeister, 
Bahnhofstr.; München 13, Winzerer- 
str. 38 II, Ostern 1961 verstorben 


Wilke, Ursula, Sekretärin, Bahnhof- 
str. 10; München, Garchinger Str. 34 II 


Wilkens, Paul, 4. 1. 06, Schlachthof- 
str. 6/8; Kaufmann, Alfeld/Leine- 
Perkstr. 14 

b) Luise, Schubert 

c) Horst 

Will, Anni, Lanan bei Anklam 


Will, Heinrich, 25. 2. 98, Kaufmann, 
Breslauer Str. 18; Lassan Kr. Wol- 
gast, Wendenstr. 144 
b) Anna, geb. Witt 


Wille, Gerda, geb. Ludwig, Bahnhof- 
str. 24; Wuppertal- Cronenberg, He- 
richhauserstr. 30 


Willner, Charlotte, geb. Süßenbach, 
Frankenthal/Pfalz, Nordring 48 


Wincke, Fritz, Bremerhaven-Mitte, 
Pestalozzistr. 6 


Winderlich, Wanda, geb. Wiest, Bahn- 
hofstr. 9; Düsseldorf, Düsselthaler 
Str. 8 


Winkler, Ella, geb. Lubitz, Frey- 
städter Str. 86; Berlin-Rudow, Post- 
siedlung 49 

Winkler, Erna, geb. Dutke, kaufm. 
Angest., Adolf-Hitler-Str. 36; Lauen- 
au/Deister, Blumenhägerstr. 6 
Winkler, Fritz, 30. 9. 99, Registrator, 
Berliner Str. 50; Ennigerloh Kr. 
Beckum, Im Drubbel 15 

b) Margarete, Schilasky 

©) Edeltraud 

Winkler, Gerhard, 16. 11. 06, Archi- 
tekt und Bauleiter, Berliner Str. 24— 
26; Rheydt, Am Sonnenfeld 27 i 

b) Gerda, Hering 

Winkler, Hulda, geb. Dallmann, (13 b) 
Altötting, Trostbergstr. 11 

Winkler, Richard, Sparkassenleiter, 
Vähldorf b. Haldensleben 

Winkler, Werner, Gelsenkirchen- 
Horst, Grabbestr. 62 


Winter, Elisabeth, Hamburg 19, Op- 
hagen 9 
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2927. 


2928. 


2929. 


2930. 


2931. 


2932. 


2933. 
2934. 


2935. 


2936. 


2937. 


2938. 
2939. 


2940. 


2941. 


2942. 


2943. 


2944. 
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Winter, Margarete, geb. Daenecke, 
Paul-Keller-Str. 26; Frankenberg/Sa., 
Friedrich-Engels-Str. 17 

Wintersig, Hildegard, geb. Trott- 
mann, verw. Kapst, Berliner Str. 54; 
Berlin-Tempelhof, Hoeppnerstr. 99 
Wipprecht, Dora, geb. Straube, Ber- 
lin-Steglitz, Mittelstr. 38 

Wischollek, Hilde, Dornholzhausen b. 
Bad Homburg v. d. H., Landwehr 2 
Wißler, Eva, Geschäftsführerin, Wil- 
helmstr. 6; Düsseldorf-Beurath, Kap- 
pelerstr. 14 bei Dr. Rullmann 
Wißler, Ludwig, 16. 4. 10, Revisor, 
Wilhelmstr. 6; Düsseldorf, Hoffeld- 
str. 46 

Wittke, Lina, Peine, Markt 2 

Wittig, Hugo, 17. 7. 13, Berufssoldat, 
Gerberstr. 7; Kriminalbeamter, Karls- 
ruhe, Dreisstr. 1 

b) Margarete, Höne 

Wittig, Martin, 2. 5. 97, kaufm. An- 
gest, Bahnhofstr. 18; Rheinhausen, 
Arndtstr. 7 

b) Marie, Rohde 

Wittig, Ursula, Karlsruhe, 
cher Str. 8 

Wittig, Werner, 4. 7. 28, Bahnhof- 
str. 18; Stadtinspektor, Moers, Les- 
singstr. 810 

b) Ruth, Schulze 

Witzig, Käte, Düsseldorf 

Wohlsdort, Edith, geb. Reipert, Frey- 
städter Str. 60; Kleinostheim bei 
Aschaffenburg, Hauptstr. 71 

Woitke, Emma, geb. Paul, Linden- 
str. 17; Stuttgart-S, Immenhofer- 
str. 75 

b) Anneliese Leiß geb. Woitke 
Woitke, Hermann, Berliner Str.; Bad 
Kreuznach, Mittlerer Flurweg 36 

b) Herta, Bittner 

c) Hans Joachim 

Woitke, Lina, Breitbrunn bei Am- 
mersee Post Fürstenfeldbruck 
Woitschach, Erich, Düsseldorf, Brun- 
nenstr. 14 

b) Hedel, Walzog 

Woitschach, Fritz, Schlachthofstr. 5; 
Schönebeck/Elbe, Bölzigstr. 17 


Durla- 


2945. 


2947. 


2949. 


2950. 


. Wolf, Helene, geb. Wachtel, 


. Wolke, 


. Worms, Hans, 


. Wundke, Otto, 


. Wünsche, 


. Wussow, 


Woitschach, Walter, 28. 10. 00, Schak- 
kensleben b. Haldensleben 

b) Elisabeth, Tschierschke 

<) Marianne 

Wolf, Richard, Kassel-Wilhelmshöhe, 
Kellerwaldweg 117 

Wolf, Gertrud, Hüttenweg, Sanger- 
hausen, Ernst-Thälmann-Str. 28 
Bis- 
marckstraße 20; Sangerhausen, Ernst- 
'Thälmann-Str. 55 

Wolff, Johannes, Dr. jur., Bahnhof- 
str. 26; Berlin-Hermsdorf, Nennings- 
dorfer Str. 39 

Wolff, Paul, Dr., Studienrat, Bahn- 
hofstr.; Norden/Ostfr., Im Spie 123 
b) Hedwig, Kindler 


. Wölk, Elisabeth, Hagen/Westt., Nie- 


dernhofstr. 26 


Artur, Hameln, Ostertor- 
wall 40 


. Wollmann, Bernhard, Dr. med., Kreis- 


krankenhaus, 
Str. 1 


Braunschweig, Celler 


Hamburg-Schnelsen, 
Hogenfelderstr. 12 


. Woydak, Bruno, Breite Str. 4; Mittel- 


bexbach/Saar, Bergstr. 14 


. Woysch, Lydia, Gruschwitzstraße 2; 


Rostock, Schillerstr. 26 


. Woysch, Martin, Dr., Braunschweig, 


Humboldtstr. 30 a 


Woywode, Olga, geb. Cebulla, Salz- 
platz 2-4; Rheinhausen-Hochemme- 
rich, Hochemmericher Str. 75 


. Wroblewski, Elisabeth, geb. Kliemke, 


Berlin-Friedenau, Taunusstr. 31 

22. 6. 83, Berliner 
Str. 48; Eberstedt 31 bei Apolda 

b) Martha, Janitschke 

Eva, Lengeride, 
heim Haus Wisum 
Wunsch, Anna, Paulinenstr. 6; Rom 
Kr. Parchim 


Anna, 
dorfer Str. 120 


Alters- 


Heide/Holst., Mel- 


. Wutke, Adolf, Neukieritzsch b. Leip- 


zig, Neublock 7 


2984. 


2985. 
2986. 


2987. 


. Zanlop, Kurt, Osnabrück, 


. Zaretzke, 


. Zeckey, 


. Wuttig, Ursula, Eckernförde, Am 
Eichberg 32 
. Wyhnalek, Schneidermeister, Esch- 


weiler b. Aachen, Franzstr. 21 


. Weber, Günter, 11. 5. 24, Bahnhof- 


str. 9; Düsseldorf, Düsselthaler Str. 8 


. Zacher, Heinrich, Frankfurt-Fechen- 


heim, Starkenburgstraße 95 


. Zacher, Klara, Raudener Str. 30; Jena, 


Löbstedter Straße 5 


. Zacher, Martha, Oderstr. 19; Eise- 


nach, Frauenberg 5 


. Zachertz, Helene, Bad Boll, Herrn- 


huter Weg 14 


. Zahl, Elisabeth, Neu-Ulm, Frieden- 


straße 21 


. Zahn, Elisabeth-Ursula, geb. Pohl, 


Bismarckstr. 4; Seligenstadt, Stein- 
heimer Straße 75 


. Zander, Gustav, 1. 1. 94, Fleischerm., 


Berliner Str. 


; Bremen, Bachstr. 25 


Buersche 
Straße 48 


. Zaremba, Anna, Plaue/Havel, St. Ja- 


cobachheim 


Gerhard, Gelsenkirchen, 
Klapeckenhof 18 


. Zaretzke, M., Hüttenweg 7; Gelsen- 


kirchen 7, Klapheckenhof 15 


Walter, Trockenau, Haupt- 
str. 147; Magdeburg, Offleber Str. 13 


. Zedler, Hedwig, Westerenger 251, Krs. 


Herford 


. Zegarski, Siegfried, Duisburg-Neu- 


dorf, Tulpenstraße 5 


. Zeidler, Erwin, Würzburg, Goethe- 
straße 4 
Zeidler, Gisela, geb. Hiller, Scheff- 


lerstraße 2; Hausfrau, Bielefeld, Ra- 
vensberger 49 

©) Gudrun, Konrad 

Zeidler, Würzburg, Kettelerstraße 24 
Zeike, Georg, 30. 8. 22, Textilk., Ber- 
liner Str. 8; Geschf., Nürnberg, Kö- 
nigstraße 73 Haus der Mode 

Zeike, Günter, 21. 3. 21, Präfekt, Ber- 
liner Straße 8; Ober-Erkenschwick, 
Bischof-Kaller-Heim, Kleinerken- 
schwicker Straße 131 


2988. 


2989. 


2990. 


2991. 


2992. 


2993. 


2994. 


2995. 


2996. 


2997. 


2998. 
2999. 


‚3000. 


3001. 


3002. 


3003. 


3005. 


. Dr. 


Zeiske, Erwin, Meckern, Post Ehren- 
heim 

Zeiske, Frida, Hamburg-Niendorf, 
Nordalbinerweg 95 

Zeiske, Irmgard, Hamburg-Niendort, 
Letzowweg 2 

Zeisler, Harald, 9, 1. 17, Bahnhof- 
str. 26, Studienrat; Neuß, Tücking- 
straße 4 

Zeisler, Martha, Bahnhofstraße 26; 
Neuß-Gnadental, Ev. Altersheim 
Zepke, Elfride, Bahnhofstr. 4; Heili 
genhausen Bez. Düsseldorf, Albert- 
Schweitzer-Straße 1 

Zepke, Johannes, Dr. med., Bahnhof- 
str. 4, Heiligenhaus Bez. Düsseldorf, 
Albert-Schweitzer-Straße 1 

Zerbock, Kurt, Kiel-Hassee, Vogel- 
'hain 21 

Zerbock, Paul, 2. 5. 87, Kiel-Elm- 
schenhagen-S., Reichenberger Allee 4 
Zeschke, Kurt, Pforzheim-Eutlingen, 
Eutlinger Straße 180 

Zetkowski, Martin, Peine, Bahnstr. 33a 
Zeug, Artur, Holteistr. 15, Auendorf 
Krs. Göppingen, Eichelstraße 28 
Ziege, Johanne geb. Pilz, Köln-Deutz, 
Edith-Stein-Straße 3 

Ziegler, August, Waco/Texas, Route 
10, Box 353, USA 

Zieglmeier, Lore geb. Neugebauer, 
Obersontheim Krs. Schwäbisch Hall, 
Gaildorfer Straße 362 

Ziemann, Erich, 4. 11. 20, Ad.-Hitler- 
Str. 28; Oberstudienrat, Sontra Bez. 
Kassel, Weldaer Weg 25 

b) Waltraut, Elsner, Gruschwitzstr. 52 
c) Sabine 

Ziemer, Wolfgang, Zahnarzt, 
Hartum 104 üb. Minden/Westf. 
Ziese, Lina geb. Fiedler, Berliner 
Chaussee 30; Berlin SO 36, Wiener 
Straße 58 A I 22 

b) Josef Ziese, Reichsbahninspektor, 
Kiel, Alte Lübecker Chausse 5, Ehe- 
frau Regina geb. Nagel, Sohn Bernd 
Herbert Ziese, Ing., Erfurt, Brühler- 
wallstraße 5, Ehefrau Bärbel geb 
Schmidke, Söhne Hellmut u. Martin 


171 


3006. 


3007. 


3008. 


3009. 


3010. 


3011. 


3012. 


3013. 


3014. 


3015. 


3016. 


3017. 


3018. 


Ziese, Paul, Finsterwalde, Friedrich- 
Engels-Straße 8 


Zierold, Elsbeth geb. Dumke, Bres- 
lauer Str. 51; Großschweidnitz bei 
Löbau Nr. 92 


Zimmer, Ilse, geb. Damaske, Berlin 
N 65, Barfußstraße 12 


Zimmerling, Herbert, 5. 10. 13, Lud- 
wigshafen/Rh., Bismarckstraße 54 

Zimmerling, Minna, Luisenstraße 20; 
Schweinitz/Elster üb. Jessen, Markt 26 


Zimmerling, Walter, 27. 6. 11, Spar- 
kassenbuchhalter, Lutherstraße 33; 
Bankkaufmann, Nidda/Oberh. Leicht- 
hammerstraße 13 


Zimmermann, Charlotte, Groß-Berlin- 
Köpenick, Heidekrugstraße 61 


Zimmermann, Dora, Lipperreihe üb. 
Bielefeld 2, Glatzer Straße 122 


Zimmermann, Günter, 23. 4. 25, Ex- 
pedient, Fichtestraße 2; Expedient u. 
Disponent, Oerlinghausen/Lippe, Wel- 
scherweg 21 

Zimmermann, Richard, 14. 11. 00, 
Hotelier, Hotel Stadt Berlin, Bahn- 
hofstr.; Hotelbesitzer, Neustadt/Hol- 
stein, Hotel „Roter Hahn“, Vor dem 
Krempertor 5 

b) Ehefr. Gertrud, verstorben 21.10.53 
c) Gerda Zimmermann, Heide i. Hol- 
stein, Bahnhofstr. 18, Margot Zim- 
mermann, Neustadt, „Hotel Roter 
Hahn“ 


Zimpel, Lucia, Fichtestr.; Ronneburg/ 
Thür., Liebknechtstr. 14 


Zingler, Alfons, 8. 10. 04, Automobil- 

kaufmann, Freystädter Str. 22; Auto- 

mobilkaufmann, Neumünster, Robert- 

Koch-Str. 26 

b) Gerda, Behrens 

c) Christa Frommann geb. Zingler, 
Neumünster, Jungmannstr. 21 
Bärbel, Ute, Petra 

Zinnert, Hellmuth, 8. 3. 02, Kauf- 

mann, Freystädter Str. 76; Holzkauf- 

mann, (17b) Pfullendorf, Am Pfarr- 

öschle 44 

b) Hans-Joachim, Wolfgang, Barbara 

c) Heetha, Gaebel 


3019. 


3020. 


3021. 


3022. 


3023. 


3024. 


3025. 


3026. 


3027. 


3028. 


3029. 


3030. 


3031. 


3032. 


3033. 


Zinnert, Helene, Freystädter Str. 76; 

Klingmühl Post Lichterfeld 

©) Charlotte 

Zobel, Rudolf, 6. 3. 17, RAD-Führer, 

Pastorgasse 3; Regierungsoberinspek- 

tor, Freiburg/Br., Runzstr. 66 

b) Gisela, Föst 

©) Karin, Claudia 

Zoike, Hilde, Dabringhausen/Rhld., 

Schwalmer Str. 32 

Zoepke, Elisabeth, Lübeck, Kaland- 

str. 1 

Zöllner, Max, 31. 12. 99, Branden- 

burg, Karl-Marx-Str. 5 

b) Helene, Gutsche 

c) Klaus Dieter, Norbert 

Zorn, Wilfried, Dr. med. dent., Zahn- 

arzt, Frankfurt/Oder 

Zucker, Hermann, Berliner Chaussee 

24; Stadtroda, Kirchweg 3 

Zugehör, Clemens, Stuttgart-Deger- 

loch, Freischützstr. 4 

Zwichowski, Florian, 27. 7. 07, Fried- 

richstr. 44; Naisa 48 Post Litzendorf 

über Bamberg 

b) Else, Müller 

c) Waldemar, Werner, Peter, Sieg- 
linde 

Zwichowski, Werner, Friedrichstr. 44; 

Albershausen Kr. Göppingen 

Zwietasch, Antonie, geb. Neumann, 

Oderdamm 4; Schöppenstedt, Jasper- 

str. 12 

Zyrus, Karl, Schwetzingen, Walter- 

Rathenau-Str. 6 

Zyrus, Oskar, Freystädter Str. 108; 

Fürstenwalde, Neuener Str. 58 

Zyrus, Werner, 30. 6. 26, Kaufmann, 

Freystädter Str. 108; Düsseldorf, 

Münsterstr. 340 

Szameitat, Bruno, Friedrichstr.; 

Brückenau b. Würzburg, Ehrenberg 4 


Im Anschluß werden die Anschriften von 


den 


Heimatfreunden veröffentlicht, die 


ihre Anmeldung zur Kartei in den letzten 
zwei Jahren abgegeben haben. 


